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Die Zeitung für Führungskräfte  
in der mobilen und stationären Pflege

7. Jahrgang 
April/Mai 2023

Fast 70 Prozent der Pflege-
einrichtungen sorgen sich 
um die wirtschaftliche Zu-
kunft. Das ist das scho-
ckierende Ergebnis einer 
Umfrage, an der sich fast 
2.500 bpa-Mitgliedsunter-
nehmen beteiligt haben. 
Sie sehen konkrete Erlös- 
einbrüche oder werden so-
gar von ihren Steuerbera-
tern gewarnt.  

Große andere Branchenumfragen 
weisen in die gleiche Richtung: Das 
zweite „Trendbarometer Sozial- und 
Gesundheitswirtschaft“ der BFS Ser-
vice GmbH im Auftrag der Bank für 
Sozialwirtschaft unterstreicht die 
Hilferufe der Leistungserbringer in 
Richtung Politik. Die Hälfte der Be-

fragten schätzt da-
nach die zukünftige 
wirtschaftliche Situ-
ation ihres Unter-
nehmens als ange-
spannt ein. 
Auch die Effekte des 
Personalmangels auf 
die Ertragsseite kann 
die Studie klar bezif-
fern: 92 Prozent aller 

Befragten geben dort an, dass redu-
zierte Aufnahmekapazitäten infolge 
fehlenden Personals bereits zu Er-
tragsrückgängen geführt haben. Bei 
einzelnen stationären Pflegeeinrich-
tungen und ambulanten Pflegediens-
ten betragen diese Ertragsrückgänge 
mehr als 50 Prozent.
Eine Ad-hoc-Umfrage des Deutschen 
Evangelischen Verbandes für Alten-

arbeit und Pflege e.V. (DEVAP) bestä-
tigt ebenfalls die akute Gefährdung 
der Versorgungssicherheit in der 
Langzeitpflege: 78 Prozent von 501 
Teilnehmenden mussten demnach 
Leistungen aus personellen Gründen 
in den letzten sechs Monaten ein-
schränken. 
In der stationären Pflege konnten 
nach den Ergebnissen der Studie 59 
Prozent der Träger freie Betten in den 
letzten sechs Monaten nicht belegen. 
In der ambulanten Pflege mussten 91 
Prozent der Dienste Neukunden ab-
lehnen und 73 Prozent konnten der 
Aufstockung von Leistungen ihrer 
Bestandskunden nicht nachkommen. 
Die Politik muss handeln. Die bereits 
vereinzelt auftretenden Insolvenzen 
dürfen auf keinen Fall zum Flächen-

Gastkommentar

Umfrage-Schock muss ein Weckruf sein  
Von Bernd Meurer, Präsident des Bundesverbandes privater Anbieter sozialer Dienste e.V. (bpa)  
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Aus dem Inhalt
Entlastung  Seite 1–3
Einer trage des anderen Last, 
lehrte schon die Bibel. Wie das 
am leichtesten geht, zeigt Kinaes-
thetics. Mit der richtigen Bewe-
gungs-Technik können Pfleger 
und Patienten ihre Belastungen 
gemeinsam verringern.

Entkopplung Seite 4
Der Deutsche Evangelische 
Verband für Altenarbeit und 
Pflege e.V. fordert eine absolute 
Begrenzung der Eigenanteile 
pflegebedürftiger Menschen. Nur 
durch eine Entkopplung von den 
steigenden Kosten der Pflege lasse 
sich Altersarmut verhindern. 

Enttäuschung Seite 5
Die jetzt vom Bundesgesundheits-
ministerium vorgelegte Digitali-
sierungsstrategie ist nach Ansicht 
des Deutschen Pflegerates 
enttäuschend. Denn sie wird der 
Berufsgruppe Pflege nur sehr 
begrenzt gerecht.

Entleihung Seite 20
Die Zahl der befristeten Leihar-
beitnehmer in der Pflege hat 
rasant zugenommen. Ein schwie-
riges Dilemma: Einerseits werden 
die zusätzlichen Kräfte dringend 
benötigt, andererseits sind deren 
Kosten teils doppelt so hoch wie 
bei fest angestellten Pflegern.

Entlohnung Seite 23
„Eine gute Bezahlung von 
Pflegekräften ist alternativlos“, so 
die Präsidentin der Pflegekammer 
NRW. Nur wenn Pflege angemes-
sen entlohnt werde, werden junge 
Menschen in Zukunft den Weg in 
den Pflegeberuf finden.

Die Pflege kann die Pfleger krank machen. Kann. Muss aber nicht. Der am häufigsten gemeldete 
Grund für Krankschreibungen des Pflege-Personals sind Muskel-Skelett-Erkrankungen. Viel öfter 
als in anderen Berufsgruppen. Denn häufig überfordern sich Pfleger im Umgang mit teils schwer-
gewichtigen Patienten selbst. Nicht so in den Einrichtungen der Evangelischen Stiftung Augusta 
im Ruhrgebiet. Kinaesthetics heißt das Zauberwort, mit dem sowohl Pfleger als auch Pflegebedürf-
tige physisch wirkungsvoll entlastet werden. £ Fortsetzung auf Seite 3
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Kinaesthetics: Kinaesthetics: 

Die Leichtigkeit  
des Seins in der  
Pflege  
Zertifiziertes Bewegungs- Zertifiziertes Bewegungs- 
Konzept entlastet Pflegekräfte Konzept entlastet Pflegekräfte 
und Pflegebedürftige und Pflegebedürftige 
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Kinaesthetics-Trainerin Kristin 
Sonström-Chlosta macht ihre Kol-
leginnen und Kollegen in den Au-
gusta Kliniken in Bochum und 
Hattingen mit ressourcengerech-
tem Arbeiten vertraut. Dabei för-
dert sie gleichzeitig die Bewe-
gungskompetenz der Patienten: 
„Das ist eine Win-Win-Situation“, 
sagt Kristin Sonström-Chlosta: 
„Das Augusta kommt in Bewe-
gung!“ Seit Kurzem gehört das Be-
wegungs-Konzept Kinaesthetics 
bei den Augusta Kliniken im Ruhr-
gebiet zum neuen Pflegealltag. 
Ergebnis: Die Mitarbeitenden ar-
beiten hier gesünder und entspann-
ter.
Angesichts des Pflegekräfteman-
gels gilt es, die (körperlichen) Be-

lastungen zu verringern. Die An-
strengungen spüren viele 
Kranken- und Altenpflegerinnen 
und -pfleger. In mehreren Studien 
haben Berufsgenossenschaften 
und Krankenkassen Muskel- 
Skelett-Erkrankungen als häufigs-
ten Krankschreibungsgrund in 
dieser Berufsgruppe ausgemacht. 
Gleichzeitig sind Pflegende häufi-
ger und länger krank als Angehö-
rige anderer Gruppen und gehen 
öfter berufsunfähig in Frührente. 

Eigene Kräfte  
einsetzen, achtsam  

und schmerzfrei 
Die Augusta Kliniken leisten sich 
mit Kristin Sonström-Chlosta eine 
hauptamtliche und fest angestellte 
Kinaesthetics-Trainerin. Son-
ström-Chlosta bringt 34 Jahre Er-
fahrung als Intensivschwester in 
den Augusta Kliniken in Bochum 

mit. Kinaesthetics begeisterte sie 
2017, seither bildet sie sich fort. Seit 
Anfang 2022 schult sie nach und 
nach die Mitarbeitenden im Au-
gusta. Es sei „eine große Heraus-
forderung“, beschreibt sie selbst.
In der Kinaesthetics gilt es, ge-
meinsam in einen Dialog zu treten. 
Die Pflegenden vermeiden un-
günstige Körperhaltungen. Sie 

achten die eigenen Grenzen und 
mobilisieren gleichzeitig den Pati-
enten so, dass er als „Bewegungs-
partner“ seine vorhandenen Kräfte 
entfaltet und das Pflegepersonal 
entlastet. Letztendlich gehe es da-
rum, dass Pflegende so wenig Kraft 
wie möglich einsetzen, um Patien-
ten zu mobilsieren. „Es ist wichtig, 
dass Pflegende Gespür für ihren 

eigenen Körper entwickeln, lernen 
ihre Grenzen zu achten und ihre 
Kräfte effektiver einsetzen“, so 
Kristin Sonström-Chlosta. 

Mit Kommunikation  
und Kreativität 

Kommunikation ist dabei unver-
zichtbar und Kreativität gefragt. 

…  Umfrage-Schock muss ein 
Weckruf sein 

£ Fortsetzung von Seite 1

brand werden. Denn dann bleiben 
Pflegebedürftige und ihre Fami-
lien in großer Zahl auf der Strecke.
Zwei große politische Reformbau-
stellen müssen jetzt dafür genutzt 
werden, die Existenz der Pflege-
einrichtungen mit Sofortmaßnah-
men zu sichern.
Im mit Spannung erwarteten Ent-
wurf der Pflegereform steht man-
ches für Pflegebedürftige, eine 
Beschäftigung mit der schwieri-
gen Situation der Einrichtungen 
fehlt völlig. Aber was nützen hö-
here Leistungsbeträge, wenn Be-
troffene keinen ambulanten 

Dienst, keinen Heimplatz oder 
keine Tagespflege finden?
Die Gründe für die aktuelle wirt-
schaftliche Lage in Pflegeeinrich-
tungen sind fast immer gleich: 
Eine Kombination aus extremen 
personellen Engpässen und damit 
einhergehenden Erlöseinbrüchen, 
Pandemiefolgen, nicht bzw. nur 
unzureichend refinanzierten 
Mehrkosten aus der Tariftreuere-
gelung, einer fehlenden Vergü-
tung des Unternehmerrisikos, 
steigenden Energie- und Lebens-
mittelkosten und der ohnehin 
bestehenden massiven Belastung 
der Pflegeeinrichtungen führt zu 
einer toxischen Mischung.
Dem muss die Politik jetzt mit 
einem Soforthilfeprogramm für 
die Einrichtungen entgegentreten, 

um weitere Betriebsaufgaben zu 
verhindern.
Eine wichtige Rolle kommt dabei 
auch der geplanten Novellierung 
des Fachkräfteeinwanderungsge-
setzes zu, die ebenfalls derzeit im 
politischen Berlin vorbereitet 
wird. Es ist höchste Zeit. 
Die Politik hat die Bedeutung der 
Zuwanderung in die Langzeit-
pflege bisher unterschätzt und 
verschlafen. Heute sind deutliche 
Schritte mehr als überfällig. Ganz 
Europa hat inzwischen ein demo-
graphisches Problem und im 
Werben um Fachkräfte punkten 
andere Länder mit deutlich gerin-
geren Sprachanforderungen und 
einer unmittelbaren Anerken-
nung der Ausbildung aus dem 
Herkunftsland. 

Wir müssen in diesem Rennen 
aufholen. Denn Deutschland 
braucht künftig jedes Jahr hun-
derttausende qualifizierte Zuwan-
derer, die den Fachkräftemangel 
in zentralen Branchen lindern 
können. Die Pflege als Teil der 
Daseinsvorsorge braucht dabei 
eine Überholspur.
Die Versorgung der weiter stark 
wachsenden Zahl pflegebedürfti-
ger Menschen und die dafür not-
wendigen Milliardeninvestitionen 
sind aber nur zu gewährleisten, 
wenn sich viele Unternehmerin-
nen und Unternehmer mit der 
Pflege identifizieren, eigenes Ri-
siko für neue Angebote eingehen 
und immer neue Arbeitsplätze 
schaffen. Das aber tun sie nur, 
wenn sie Rahmenbedingungen 

vorfinden, in denen es sich plan-
bar und nachhaltig wirtschaften 
lässt. 
Wie dramatisch die aktuelle Ent-
wicklung ist, haben unsere Um-
fragezahlen gezeigt. Aus dem 
Schock muss jetzt ein Weckruf 
für die Politik werden. Es muss 
gewaltig etwas geschehen, damit 
Deutschland nicht mit Hochge-
schwindigkeit in eine pflegerische 
Unterversorgung rauscht. Neben 
dem bereits akuten Mangel an 
Mitarbeitern droht in der Pflege 
demnächst ein Mangel an Ange-
boten. ◆

£ Fortsetzung von Seite 1

… Kinaesthetics: Die Leichtigkeit 
des Seins in der Pflege  (Leitartikel)

Kinaesthetics
Unter Kinaesthetics (oder Ki-
naesthetik) versteht man die 
Lehre von der Bewegungsemp-
findung. Das Wort Kinaesthetik 
hat seinen Ursprung in den zwei 
altgriechischen Wörtern: kinae-
sis (bewegen) und aesthesis 
(Wahrnehmung). Die sechs 
Grundkonzepte der Kinästhetik 
sind Interaktion, funktionale 
Anatomie, menschliche Bewe-
gung, Anstrengung, menschliche 
Funktion und Umgebungsgestal-
tung. 

Anfang der Siebzigerjahre skiz-
zierten die Amerikaner Frank 
White Hatch (Modern Dance 
Tänzer, Choreograph, Prof. Ver-
haltenskybernetiker) und Linda 
Sue („Lenny“) Maietta (Psycholo-
gin, Verhaltenskybernetikerin) 
das Bewegungs-Konzept. Kinaes-
thetics wurde in den Folgejahren 
von US-Wissenschaftlern an der 
University of Wisconsin-Madison 
weiterentwickelt und findet vor 
allem in der Gesundheits- und 
Krankenpflege Verbreitung.

Editorial

Altersarmut vorprogrammiert  
Von Christian Eckl, Chefredakteur

Politiker können nicht rech-
nen. Sonst wären sie ja Mathe-
matiker oder Naturwissen-
schaftler geworden. Wenn es 
für die höhere Mathematik 
nicht reicht, ist das auch nicht 
unbedingt nötig. Aber die 
Grundrechenarten sollten die 
Herrschaften schon beherr-
schen. Oder wenigstens die Fä-
higkeit zu logischem Denken 
zeigen. Doch dass es oft nicht 
einmal dazu reicht, zeigt der 
Referentenentwurf zum Pfle-
geunterstützungs- und Entlas-
tungsgesetz (PUEG).

Danach sollen bei vollstationärer 
Pflege die staatlichen Zuschläge 
zur Begrenzung der Eigenanteile 
der Pflegebedürftigen im ersten 
Jahr um zehn Prozent und um 
fünf Prozent in den anderen Ver-
weildauerstufen steigen. Diese 
zusätzliche Subventionierung ist 
aber vollkommen unzureichend 
und ungerecht, wie der Deutsche 
Evangelische Verband für Alten-
arbeit und Pflege e.V. (DEVAP) in 
schlüssiger Argumentation belegt.
Denn das Modell lässt mit nahezu 
überirdischer Ignoranz alle hin-
länglich bekannten Trends in der 
Entwicklung der Pflegebedürftig-
keit hierzulande außer Acht. Die 
unwiderlegbare Erkenntnis, dass 
wir eine alternde Gesellschaft 
sind, ist offensichtlich immer 

noch nicht in den Köpfen vieler 
Politiker angekommen. Aus dieser 
Tatsache resultiert selbstverständ-
lich auch eine expansive Zunahme 
der Zahl pflegebedürftiger Men-
schen. Mit fortschreitendem Alter 
wird man nun einmal in aller Re-
gel auch pflegebedürftiger. 
Daher muss jeder zwangsläufig 
scheitern, der die steigenden Pfle-
gekosten immer noch ganz we-
sentlich über Eigenanteile finan-
zieren will. Erst wenn wir in 
diesem Staat lernen, die Pflege als 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe 
zu begreifen, werden wir die da-
mit zusammenhängende Finan-
zierungsproblematik grundsätz-
lich strukturell lösen können.
Der DEVAP bringt es auf den 
Punkt, indem er in einem Strate-
giepapier eine absolute Begren-
zung der Eigenanteile pflegebe-

dürftiger Menschen fordert. Dass 
dieser Ansatz richtig ist,  belegt 
übrigens auch eine Berechnung 
der Universität Bremen, nach der 
die Eigenanteile trotz der im Re-
ferentenentwurf vorgeschlagenen 
Zuschläge im PUEG schon im 
Herbst 2023 wieder das vorherige 
Niveau erreicht hätten.
Darüber hinaus würde der Geset-
zesentwurf auch noch zu einer 
Verarmung der Lebenspartner 
pflegebedürftiger Menschen füh-
ren, wie das Alters-Institut des 
Evangelischen Johanneswerks 
vorrechnet. Denn Heimbewohner 
mit lebendem Partner haben mit 
durchschnittlich 20 Monaten sta-
tistisch die kürzeste Verweildauer 
in vollstationären Einrichtungen. 
Die vorgeschlagenen Zuschläge 
greifen aber erst nach längeren 
Zeitspannen in vollem Umfang.
Weil mittlerweile der Anteil der 
Heimbewohner mit lebendem 
Partner auf 30 Prozent gestiegen 
ist, würde der Referentenentwurf 
zusätzlich auch noch systemim-
manent Altersarmut generieren. 
Also: Ganz schnell in den Reiß-
wolf mit diesem viel zu kurz ge-
dachten Ansatz und besser auf 
klügere Menschen hören. Wie 
zum Beispiel auf die Strategen des 
DEVAP. ◆

Ihr Christian Eckl
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Tisch, Stuhl, Rollator, Lifter, ver-
schiedenste Hilfsmittel zur Unter-
stützung werden genutzt. So gebe 
es zum Beispiel „Tunnelgleithil-
fen“, glatte Folien, die kurzfristig 
untergeschoben werden, damit der 
Patient im Bett selbst zum Kopf- 
ende rutschen kann – mit der 
Kraft der eigenen Beine. 

„Wir müssen uns die richtigen Fra-
gen stellen“, sagt Schwester Kristin: 
„Was braucht ein Patient, um auf-
zustehen? Ist seine Fußstellung an 
der Bettkante stabil? Trägt er So-
cken, die nicht rutschen?“ Manch-
mal reiche es, das nötige Vertrauen 
in die eigenen Fähigkeiten zu ver-
mitteln. Dann brauche man ledig-

lich die Unterarme als sanfte Stütze 
und Impulse anzubieten. 

Nachhaltiger Ansatz  
mit Zertifikat

Ihre Arbeit setzt sich aus Grund-
kursen (Spürkurs), Workshops und 
Praxisbegleitung für die Pflegefach-

kräfte und Therapeuten zusammen. 
Sie ist auf eine Nachhaltigkeit an-
gelegt, wie sie im schnellen Klinik- 
alltag selten Platz hat: „Etwa acht 
Jahre dauert es laut den Erfahrun-
gen der Deutschen Gesellschaft für 
Kinaesthetics, bis eine Einrichtung 
wie ein Krankenhaus oder Pflege-
heim sich umgestellt hat.“

Schritt für Schritt schult die Ki-
naesthetic-Trainerin die über 2.500 
Augusta-Beschäftigten im Pflege- 
und Therapiebereich. Für den (frei-
willigen) Kinaesthetics-Grundkurs 
stellt die Klinikleitung die Mitar-
beitenden frei. Anschließend erhal-
ten sie ein Zertifikat des Kinaes-
thetics Vereins Deutschland. 
Der erste Kurs sei „mit großem 
Erfolg“ gelaufen. In weiteren Work-
shops und Refresherkursen können 
die Mitarbeitenden das in der Pra-
xis angewandte Wissen auffrischen 
und vertiefen. Trainerin Kristin 
Sonström-Chlosta bringt zudem in 
kurzen, intensiven Settings „Bewe-
gen statt heben, Mobilisation to go“ 
die Ideen der Kinaesthetics auf 
wechselnden Stationen in den Pra-
xisalltag ein. ◆

Weitere Informationen:
www.augusta-kliniken.de

Über die Evangelische Stiftung Augusta
Die Evangelische Stiftung Augusta 
ist eine Gesundheitseinrichtung 
mit Kliniken, Pflegeeinrichtun-
gen, Ambulanten Diensten, Aka-
demie und Schulen in Bochum 
und Hattingen. Die Augusta Kli-
niken Bochum Hattingen versor-
gen rund 36.000 stationäre und 
50.000 ambulante Patientinnen 
und Patienten pro Jahr und sind 
Akademische Lehrkrankenhäuser 

der Universität Duisburg-Essen. 
Die drei Standorte Bochum-Mitte, 
Bochum-Linden und Hattingen 
bieten mit insgesamt 24 Fachab-
teilungen und 900 Betten eine 
umfassende Betreuung und Be-
handlung. Für die mehr als 2.400 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
steht der Mensch im Mittelpunkt 
– sowohl medizinisch als auch 
zwischenmenschlich.

Nachrichten 

Kompression 
mit mediven® 

angio       

Kompressionstherapie bei Ve-
nenleiden sowie gleichzeitig 
peripherer arterieller Ver-
schlusskrankheit und/oder Dia- 
betes mellitus? Dann ist der 
medizinische Kompressions-
strumpf mediven angio die si-
chere Lösung.

Er schafft Versorgungssicherheit 
und führt den Nachweis darüber 
in einer klinischen Studie. medi-
ven angio ist die sichere Versor-
gung bei Patienten mit leichter bis 
mittelschwerer pAVK oder Diabe-
tes mellitus, bei denen sich vor al-
lem an den Beinen besondere He-
rausforderungen ergeben: 
Gewebeschwund, unterversorgte, 
trockene oder verhornte Haut so-
wie herabgesetztes Druck- und 
Schmerzempfinden. 
In der klinischen Studie* konnte 
nachgewiesen werden, dass keiner-
lei Hautläsionen aufgetreten sind 
und dass die Anwendung des me-
diven angio somit sicher ist. ◆

*Weitere Informationen: 
www.medi.biz/angio

Anzeige

http://www.augusta-kliniken.de
https://www.apobank.de/firmenkunden/beratung
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„Die geplante Erhöhung im 
PUEG sieht vor, die Zuschläge 
zur Begrenzung der Eigenan-
teile bei vollstationärer Pflege 
um weitere zehn Prozent im 
ersten Jahr und fünf Prozent 
in den anderen Verweildauer-
stufen anzuheben. Diese wei-
tere Subventionierung des 
pflegebedingten Eigenanteils 
ist aus mindestens zwei Grün-
den ungenügend“, so Wilfried 
Wesemann, Vorsitzender des 
DEVAP. 

„Zum einen wird die geplante Er-
höhung im Umfang nicht ausrei-
chen, um die Betroffenen nachhal-
tig von den weiterhin steigenden 
Pflegekosten zu entlasten. Eine 
aktuelle Analyse der AOK Kran-
kenkasse konnte aufzeigen, dass 
die Kosten der Pflege im Heim im 
Jahr 2022 um durchschnittlich 21 
Prozent im Vergleich zum Vorjahr 
gestiegen sind. Es ist davon auszu-
gehen, dass sich dieser Trend auch 
in den kommenden Jahren weiter 
fortsetzt und nicht durch die Maß-
nahmen des PUEG wirksam be-
grenzt werden kann“, so Wese-
mann weiter. „Diese Ansicht 
vertritt auch Prof. Dr. Heinz Roth-
gang von der Universität Bremen. 
Die Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler des dortigen SO-
CIUM-Forschungsinstituts konn-
ten bereits im letzten Jahr aufzei-
gen, dass die prozentualen 
Entlastungen nicht zu einer lang-
fristigen Dämpfung der Eigenan-
teile führen werden. Demnach 
werden die vorübergehend gesenk-

ten Eigenanteile bereits ab Herbst 
2023 wieder das vorherige Niveau 
erreicht haben.“
„Andererseits ist auch die Orien-
tierung des § 43c SGB XI an der 
Verweildauer der Heimbewohne- 
rinnen und -bewohner zu kritisie-
ren. Damit werden die soziale Si-
tuation und der gesellschaftliche 
Wandel ignoriert, die eigentlich 
eine passgenaue und kalkulierbare 
Unterstützung erfordern würden“, 
so Dr. Bodo de Vries, DEVAP Vor-
stand und stellvertretender Ge-
schäftsführer der Ev. Johannes-
werk gGmbH. 
Neue Analysen des Alters-Insti-
tuts des Ev. Johanneswerks zeigen 
auf, dass der Anteil der Heimbe-
wohnerinnen und -bewohner mit 
lebendem Partner mittlerweile auf 

30 Prozent gestiegen ist. Zugleich 
weist diese Gruppe mit durch-
schnittlich 20 Monaten die kür-
zeste Verweildauer von allen 
Heimbewohnerinnen und -be-
wohnern auf. „Im Kontext des § 
43c bedeutet dies: Ein zunehmen-
der Anteil von Ehepartnerinnen 
und Lebenspartnern verarmt par-
allel zum Aufenthalt ihrer Partner 
in der Pflegeeinrichtung, obwohl 
deren unterdurchschnittliche Ver-
weildauer eine besondere Solida-
rität gerade dieser Personen belegt. 
Denn vor der Pflege im Heim 
wurde der oder die betroffene 
Partner oder Partnerin häufig 
über viele Jahre bereits im häusli-
chen Setting betreut. Für diese 
Gruppe verpufft die prozentuale 
Entlastung weitgehend, weil sie im 

Umfang zu gering bemessen ist 
oder schlicht gar keine Anwen-
dung findet“, so Dr. de Vries wei-
ter. 
„Die deutlich höhere Entlastung 
im zweiten und dritten Jahr des 
Aufenthalts dagegen zielt vor al-
lem auf Singles, die mit ca. 40 Mo-
naten eine doppelt so lange Zeit in 
der stationären Pflege leben. Diese 
Personengruppe der Alleinstehen-
den ist aufgrund ihres langen Auf-
enthaltes überproportional häufi-
ger auf Sozialhilfe angewiesen 
(sog. Hilfe zur Pflege), weil die ei-
genen finanziellen Reserven frü-
her oder später nicht mehr ausrei-
chen, um die nötigen Eigenanteile 
für die Pflege aufzubringen.“ 

Quersubventionierung 
für Kommunen

Für Wesemann ist das nichts an-
deres als eine Quersubventionie-
rung zugunsten der Kommunen: 
„Damit subventioniert die solida-
rische Pflegeversicherung den Auf-
enthalt einzelner Zielgruppen und 
entlastet im Schwerpunkt den 
kommunalen Leistungsträger. 
Staatlich betrachtet geht das Geld 
also von der rechten in die linke 
Tasche, ohne dass die Betroffenen 
davon tatsächlich profitieren. Das 
geht an den Zielen und der Inten-
tion der Pflegeversicherung vor-
bei.“ 
Aus Sicht des DEVAP braucht es 
daher neben einer überfälligen 
Struktur- auch eine Finanzreform 
der Pflegeversicherung, um das 
System mit Blick auf den demogra-

fischen Wandel zukunftsfähig zu 
machen. „Aus dem Lebensrisiko 
Pflege ist mittlerweile auch mit 
Blick auf die Finanzierung von 
Pflege eine Gefahr für jeden Ein-
zelnen entstanden, der auf Hilfe 
und Unterstützung im Alter ange-
wiesen ist“, stellt Wesemann fest. 
„Aus dieser existentiellen Gefähr-
dung muss wieder ein kalkulierba-
res Risiko für jeden Einzelnen wer-
den; so, wie es mit Inkrafttreten 
der Pflegeversicherung 1995 auch 
beabsichtigt war.“ Das Ziel der 
Pflegeversicherung bestand bei ih-
rer Einführung im Jahr 1995 näm-
lich vor allem darin, das Risiko des 
Pflegefalls sozial abzusichern und 
für den bzw. die Durchschnitts-
rentner und -rentnerin finanzier-
bar zu halten.
„Aus diesem Grund fordert der 
DEVAP auch in seinem „Strategie-
papier Altenarbeit und Pflege 2021 
bis 2025“ eine absolute Begrenzung 
der Eigenanteile, um den weiteren 
Anstieg der Kosten wirksam zu 
begrenzen“, so Wesemann ab-
schließend. „Hinzu kommt, dass 
wichtige im Koalitionsvertrag ver-
einbarte Maßnahmen zur Entlas-
tung der Betroffenen nicht im ak-
tuellen Referentenentwurf 
enthalten sind. Hierzu gehört bei-
spielsweise, dass die sogenannte 
Ausbildungsumlage nicht mehr 
von den Pflegebedürftigen finan-
ziert wird und die Behandlungs-
pflege in der stationären Pflege 
zukünftig von der Krankenkasse 
übernommen wird. Hier sind um-
fassende Nachbesserungen erfor-
derlich.“  ◆

Politik  

PUEG:

Subventionierung von Pflegebedürftigkeit 
unzureichend und nicht zielgerichtet       

Der Deutsche Evangelische Verband für Altenarbeit und Pflege e.V. (DEVAP) äußert sich  
zum Referentenentwurf für das Pflegeunterstützungs- und -entlastungsgesetz (PUEG) 

„Die soziale Situation und 
der gesellschaftliche Wandel 

werden ignoriert.“   
Dr. Bodo de Vries, DEVAP Vorstand 
und stellvertretender Geschäfts-
führer der Ev. Johanneswerk gGmbH.

„Die Subventionierung des 
pflegebedingten Eigenanteils 

ist ungenügend.“ 
Wilfried Wesemann, Vorsitzender 
des DEVAP. 

Anzeige

Sie suchen eine Nachfolge 
für Ihr Pflegeheim?

Die Münchner Pflegeheimgesellschaft 
(MPG) ist inhabergeführt und  
spezialisiert auf maßgeschneiderte 
Nachfolgelösungen für stationäre  
Pflegeheime, v.a. Familienbetriebe.

Unser Versprechen:

 ·   Wir führen Ihr Pflegeheim verantwortungsvoll in Ihrem 
Sinn weiter – gerne zusammen mit Ihnen und Ihrem Team

 ·  Sie haben bei uns direkten Kontakt zu den Entscheidern

 ·  Wir garantieren Ihnen ein partnerschaftliches, 
zuverlässiges Vorgehen und absolute Vertraulichkeit

Näheres auf www.mpg-gruppe.de oder persönlich. 
Ihre Ansprechpartner sind Herr Jens Kramer  
und Herr Dieter Pichlbauer.  

Münchner Pflegeheimgesellschaft mbH 

info@mpg-gruppe.de 
T 089 244 156 720

https://mpg-gruppe.de/
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Nachrichten   

Digitalisierungsstrategie: 

Deutscher Pflegerat (DPR) fordert 
 vollständigen Einbezug der Pflege 

Der Deutsche Pflegerat (DPR) 
kann in der vom Bundesgesund-
heitsministerium (BMG) vorge-
legten Digitalisierungsstrate-
gie Gesundheit und Pflege nicht 
den großen Wurf erkennen. Für 
die erfolgreiche Umsetzung 
fehlen flankierende Maßnah-
men zur Stärkung der Pflege.  

Die Anfang März vorgestellte Digi-
talisierungsstrategie des BMG wird 
der Berufsgruppe Pflege nur be-
grenzt gerecht. DPR-Präsidentin 
Christine Vogler erkennt zwar 
„viele richtige Ziele und Verspre-
chungen“, sieht die Pflege aber 
übergangen: „Der Digitalisierungs-
strategie fehlt in der Umsetzung die 
konkrete Beteiligung und der voll-
ständige Einbezug der Profession 
Pflege. Ohne diese bleibt sie Stück-
werk und kann ihren eigenen An-
sprüchen nicht gerecht werden.“
Ausdrücklich begrüßt Vogler den 
geplanten Aufbau eines Kompe-
tenzzentrums Digitalisierung und 
Pflege. Die DPR-Präsidentin wen-
det aber ein: „Das Zentrum muss 
unabhängig sein und darf weder bei 
den Kassen noch deren Spitzenver-
bänden verortet sein. Auch muss es 
die Pflege insgesamt umfassen.“

Beschäftigte entlasten

Entwickelt wurde die Digitalstra- 
tegie des Ministeriums mit Patien-
tenvertretern und Akteuren des 
Gesundheitswesens. Laut Papier 
soll das geplante Kompetenzzent-
rum dazu beitragen, in der Lang-
zeitpflege Potenziale zur Verbesse-
rung und Stärkung der Versorgung 
zu identifizieren und zu verbreiten. 
Möglichkeiten der Digitalisierung 
sollen besser genutzt und die För-
dermöglichkeiten zur Umsetzung 
digitaler Projekte für Pflegeeinrich-
tungen ausgebaut werden. Der Re-
ferentenentwurf zum Pflegeunter-
stützungs- und -entlastungsgesetz 
(PUEG) sieht vor, das Kompetenz-
zentrum beim Spitzenverband 
Bund der Pflegekassen anzusiedeln.
Um beruflich Pflegende zu entlas-
ten, soll die flächendeckende Eta-
blierung einer digital unterstütz-
ten, interoperablen Pflegedoku- 
mentation vorangetrieben werden. 
Geplant ist weiterhin ein Informa-
tionsportal zu Pflege- und Betreu-
ungsangeboten für Pflegebedürf-
tige, An- und Zugehörige, Mit- 
arbeitende in den Sozialdiensten 
der Krankenhäuser sowie in Bera-
tungseinrichtungen.
Mit der Digitalisierungsstrategie 
will das BMG einen schnelleren 
und flächendeckenden Zugang zu 
einer qualitativ hochwertigen Ver-
sorgung sowie eine unkomplizier-
tere Kommunikation der Leis-
tungserbringer ermöglichen. Das 

führe zu einer spürbaren Entlas-
tung der Beschäftigten sowie zu 
einem nutzenstiftenden Einsatz 
innovativer Technologien und An-
wendungen, heißt es. 

Pflegende umfassend 
beteiligen

Auch DPR-Präsidentin Vogler will 
die Chancen der Digitalisierung 

nutzen, stellt aber klar: „Dazu 
reicht es nicht, die Strategie mit 
Vertreterinnen und Vertretern aus 
dem Pflegewesen zu entwickeln.“ 
Vielmehr müssten die beruflich 
Pflegenden gestärkt werden und 
die vollständigen Rechte erhalten, 
sich im gesamten Behandlungs- 
und Pflegeprozess zu beteiligen 
und mitzuentscheiden. Aktuell sei 
das nicht gegeben.

„Dieses Empowerment der Profes-
sion Pflege in der Langzeit- und 
Akutversorgung muss zwingend 
parallel zur Umsetzung der Digi-
talisierungsstrategie erfolgen“, for-
derte Vogler.
Als strategisches Handlungsfeld sei 
neben der Neuausrichtung der 
Versorgungsprozesse die Kompe-
tenzneuausrichtung der Berufe im 
Pflege- und Gesundheitswesen 

entscheidend. Vogler betonte: 
„Fehlen Empowerment und Kom-
petenzneuausrichtung als flankie-
rende Maßnahmen der Digitalisie-
rungsstrategie für die Beteiligten, 
die die Strategie umsetzen und 
anwenden sollen, dann fehlt ihr die 
Kraft zur Umsetzung.“  ◆

Weitere Informationen:
www.deutscher-pflegerat.de

Anzeige

Business-Leasingrate 
Škoda Fabia Active mtl. ab 153,– €¹

Mehr Informationen zu unserem aktuellen Angebot für Pflegedienste jetzt auf skoda.de/pflegedienste

1  Ein Leasingangebot der Škoda Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig. Am Beispiel eines Škoda Fabia Active 1,0 l MPI 48 kW (66 PS), 5-Gang-Schaltgetriebe, 
inkl. Lackierung Candy-Weiß sowie Parksensoren hinten und Ausstattungspakete Kommunikation und Sicherheit, unverbindliche Preisempfehlung 15.747,90 € (zzgl. MwSt.). Laufzeit 48 Monate und jährliche Laufleistung 
15.000 km, 0,– € Sonderzahlung, zzgl. MwSt., zzgl. Überführungs- und Zulassungskosten. Dieses Angebot gilt für gewerbliche Pflegedienste (mit entsprechender IK-Klassifikation) u. a. mit Abrufberechtigung für den 
Großkundenrahmenvertrag 000021 der Volkswagen AG und bei Bestellung bis zum 30.06.2023. Bonität vorausgesetzt. Details zur Bezugsberechtigung erfahren Sie bei Ihrem Škoda Partner.

Škoda Fabia Active 1,0 l MPI 48 kW (66 PS): Kraftstoffverbrauch (kombiniert): 5,8–4,9 l/100 km; Kurzstrecke: 6,6–5,9 l/100 km; Stadtrand: 5,3–4,7 l/100 km; 
Landstraße: 5,1–4,3 l/100 km; Autobahn: 6,3–5,1 l/100 km; CO2-Emissionen (kombiniert): 131–110 g/km; CO2-Effizienzklasse: D–B (WLTP-Werte). 

Abbildung enthält aufpreispflichtige Sonderausstattung.

Wer für andere unterwegs ist, braucht selbst etwas, auf das man sich verlassen kann.  
Wie den Škoda Fabia – mit viel Komfort, Platz und niedrigen Betriebskosten zu attraktiven Raten.

Sie kümmern sich um die Pflege.
Wir kümmern uns darum, dass diese gut ankommt.

http://www.deutscher-pflegerat.de
https://www.skoda-auto.de/fleet/fabia-fuer-pflegedienste
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Messen  

DMEA 2023: 

Digital Health live in Berlin 
Vom 25. bis 27. April 2023 findet zum 16. Mal die DMEA, Europas Leitveranstaltung  

zur Digitalisierung des Gesundheitswesens, auf dem Berliner Messegelände statt     
▶  Bundesgesundheitsminister Prof. Dr. Karl Lauterbach übernimmt die Schirmherrschaft der DMEA 2023

▶  600 nationale und internationale Aussteller und rund 11.000 Entscheidungsträger  
aus dem Gesundheitswesen werden zur DMEA 2023 erwartet

▶  Die neue Marke DMEA sparks vereint die Themen Karriere, Nachwuchs und Nachhaltigkeit 

Von der Digitalisierungsstrate-
gie für das Gesundheitswesen 
und die Pflege, über Consumer 
Health bis hin zu Informations-
sicherheit im stationären Um-

feld und Interoperabilität – vom 
25. bis 27. April 2023 dreht sich 
auf dem Berliner Messegelände 
alles um die Digitalisierung des 
Gesundheitswesens. 

Bundesgesundheitsminister Prof. 
Dr. Karl Lauterbach hat wie im 
Vorjahr die Schirmherrschaft der 
DMEA übernommen. Zum Auf-
takt der DMEA 2022 hatte Lauter-
bach ein Strategiegesetz für eine 
moderne und bessere Medizin an-
gekündigt. Im Herbst folgte dann 
der Auftakt zur Digitalisierungs-
strategie, deren erste Ergebnisse im 
Frühjahr vorgestellt werden sollen. 
Fachbesucher und Fachbesuche-
rinnen erwartet ein umfangreiches 
Programm mit Kongressvorträ-
gen, Workshops, Seminaren, Dis-
kussionen, Pitches und Panel-Vor-
trägen rund um die digitale 
Zukunft der Gesundheitsbranche. 
Die Themen der DMEA 2023 rei-
chen von der Gesundheitsdaten-
nutzung über Künstliche Intelli-
genz, Telemedizinische Anwen- 
dungen bis zum Ausblick zu Tele-
matikinfrastruktur (TI), elektro-
nischer Patientenakte (ePA) und 
dem E-Rezept. 

Von Branchengrößen  
bis Start-ups 

Über drei Viertel der erwarteten 
600 Aussteller haben sich bereits 
für die DMEA 2023 angemeldet. 
Neben Branchengrößen wie Com-
puGroup Medical, Dedalus, ID 
Information und Dokumentation 
im Gesundheitswesen, medatixx, 
Meierhofer, nexus AG und Tele-
kom Healthcare Solutions haben 
sich auch sämtliche anderen wich-
tigen Player im Markt und zahlrei-
che Start-ups aus dem In- und 
Ausland ihren Stand auf der 
DMEA gesichert. Die Zahl der aus-
stellenden Start-ups konnte im 
Vergleich zum Vorjahr fast verdop-
pelt werden.

Internationale Aussteller präsen-
tieren sich wie in den Vorjahren 
an Gemeinschaftsständen. So wer-
den in diesem Jahr Gemein-
schaftsstände aus Belgien (Flan-
dern), Dänemark, Finnland, 
Italien, Lettland, den Niederlan-
den, Norwegen, Österreich und 
der Schweiz dabei sein. Auch ein 
EEN Matchmaking wird auf der 
DMEA organisiert. EEN steht für 
das Enterprise Europe Network, 
das weltweit größte Netzwerk von 
Informations- und Beratungsstel-
len, die kleine und mittelständi-
sche Unternehmen dabei unter-
stützen, im Ausland Fuß zu 
fassen. 

Focus:  
DMEA sparks 

Das Thema Nachwuchs rückt in 
diesem Jahr noch mehr in den 

Fokus der DMEA. Auf der neuen 
Fläche „_Focus: DMEA sparks“ 
präsentieren sich Aussteller und 
Hochschulen, um mit Studieren-
den und Young Professionals ins 
Gespräch zu kommen und sie als 
potenzielle neue Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter zu gewinnen. Ne-
ben der Ausstellungsfläche wird 
es eine eigene Bühne für Ge-
sprächsrunden, Vorträge und In-
fo-Sessions geben.

Ticketshop  
ist online  

Tickets für die DMEA 2023 gibt es 
online im Ticketshop. Studierende, 
Auszubildende und Schülerinnen 
und Schüler können die DMEA 
weiterhin kostenfrei besuchen.  ◆

Weitere Informationen:
https://www.dmea.de
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Vom 25. bis 27. April 2023 dreht sich auf dem Berliner Messegelände 
alles um die Digitalisierung des Gesundheitswesens. 

Über die DMEA
Die DMEA ist Europas zentraler 
Treffpunkt in Sachen Digital  
Health – hier treffen Entscheide-
rinnen und Entscheider aus sämt-
lichen Bereichen der Gesund-
heitsversorgung aufeinander 
– von IT-Fachleuten über Ärzte 
und Ärztinnen, Führungskräfte 
aus Krankenhaus und Pflege bis 
hin zu Expertinnen und Experten 
aus Politik, Wirtschaft und Wis-
senschaft.
2022 konnte die DMEA nach zwei 
Jahren pandemiebedingten Digi-
talveranstaltungen wieder in Prä-
senz auf dem Berliner Messege-
lände stattfinden. Mehr als 11.000 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer, über 500 Aussteller sowie 

300 nationale und internationale 
Speaker waren dabei. 
Veranstalter der DMEA ist der 
Bundesverband Gesundheits-IT 
– bvitg e.V., die Organisation liegt 
bei der Messe Berlin GmbH. Die 
DMEA wird darüber hinaus in 
Kooperation mit den Branchenver-
bänden GMDS (Deutsche Gesell-
schaft für Medizinische Informa-
tik, Biometrie und Epidemiologie) 
e.V., BVMI (Berufsverband Medi-
zinischer Informatiker) e.V. sowie 
unter inhaltlicher Mitwirkung von 
KH-IT (Bundesverband der Kran-
kenhaus-IT-Leiterinnen/Leiter) 
e.V. und CIO-UK (Chief Informa-
tion Officers – Universitätsklinika) 
gestaltet.

Anzeige

https://www.dmea.de
https://www.pflegeclever.de/
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Nachrichten  

Cherry SE nominiert für  
GERMAN BRAND AWARD 2023   

Der weltweit führende Herstel-
ler von Computer-Eingabegerä-
ten Cherry SE wurde für den 
GERMAN BRAND AWARD 2023 in 
der Kategorie "Excellent 
Brands" nominiert. Diese No-
minierung ist die Auszeichnung 
für die langjährige, erfolgrei-
che Markenführung des Auerba-
cher Unternehmens. Cherry fei-
ert in diesem Jahr sein 
siebzigjähriges Jubiläum und 
steht als einzigartige Marke 
nach wie vor für Qualität, De-
sign, Innovation, Nachhaltig-
keit und öffnet mit seinen Pro-
dukten den Kunden und 
Anwendern einen professionel-
len Zugang zur digitalen Welt.

„Wir bedanken uns ganz herzlich 
bei der Jury des GERMAN BRAND 
AWARDS 2023 für diese Nominie-
rung, die uns bereits sehr ehrt. An-
lässlich unseres 70-jährigen Jubilä-
ums dieses Jahr feiern wir als 
ikonische Marke CHERRY nicht 
nur das einzigartige Vermächtnis 
in der Tastatur- und Schalterent-
wicklung, sondern blicken auch 
zukunftsorientiert nach vorne. Wir 
sind als Hardware-, Software- und 
Solutions-Company bereit für die 
kommende Dekade und werden 
alles daransetzen, im Markt Vor-
reiter zu bleiben", erklärt Oliver 
Kaltner, CEO der Cherry SE.
Seit ihren Anfängen im Jahr 1953 
steht die ikonische Marke Cherry 
für qualitativ hochwertige Pro-
dukte Engineered in Germany. 
Cherry Produkte wie Schalter und 

Peripheriegeräte werden für Kun-
den mit hohen Ansprüchen an 
Leistung, Design, Nachhaltigkeit 
und Funktionalität in modernen 
Gaming- und Arbeitswelten her-
gestellt.

Langjährige  
Historie als Basis  
für die künftige 

nachhaltige  
Entwicklung  
von Cherry

Als börsennotiertes Unternehmen 
wird sich Cherry zudem fokussiert 
stärker nach ESG-Standards aus-
richten. Bereits seit mehreren Jahr-
zehnten setzt Cherry auf eine 
nachhaltige Entwicklung, auch im 
Produktdesign. Schon in den 90er 
Jahren hat das Unternehmen seine 
erste grüne recyclebare Produktli-
nie vorgestellt. Heute ist Sustaina-
bility ein fester Bestandteil der 
Unternehmensphilosophie von 
Cherry: "Das CHERRY-Team hat 
das nachhaltige Denken von der 
Produktentwicklung über die Pro-
duktion bis hin zur Verpackung 
bereits seit vielen Jahren in der 
DNA abgespeichert und setzt dies 
in Projekten konsequent um", er-
klärt Kaltner. 
„Unser Anspruch ist es, auch in 
Zukunft unsere führende Position 
in den Bereichen ´Gaming ,́ ´Pro-
fessional Peripherals, ´Digital  
HealthCaré  und ́ Security´ weiter 
zu stärken", verdeutlicht Kaltner. 
CHERRY beabsichtigt, das Jubilä-

umsjahr dazu zu nutzen, das Mar-
kenprofil weiter zu schärfen. „Wir 
wollen im Zusammenspiel mit un-
seren Vertriebspartnern, Lieferan-
ten und Kunden weiter erfolgreich 
bleiben und unsere Marktführer-
position in den unterschiedlichen 
Geschäftsfeldern gemeinsam wei-
ter ausbauen. Kernziel bleibt, den 
Anwendern und Anwenderinnen 
unvergleichbare Performance und 
Experiences an die Hand zu ge-
ben", so Kaltner. 
Im Mittelpunkt steht nun für 
Cherry, das Geschäft weiter zu in-
ternationalisieren, insbesondere 
auch im Gaming-Bereich. Mit der 
kulturellen und geschäftlichen In-

Über den GERMAN BRAND AWARD
Der German Brand Award wird 
initiiert vom Rat für Formge-
bung, Deutschlands Design- 
und Markeninstanz, sowie dem 
German Brand Institute, das 
das Thema Marke als Erfolgs-
faktor vorantreibt. Eine hoch-
karätige Jury, bestehend aus 
Persönlichkeiten aus Unterneh-
men, Wirtschaft und Wissen-
schaft, kürt die Bestleistungen 
in der Markenführung und 
zeichnet die Marken und die 
Verantwortlichen dahinter aus. 
So schafft der German Brand 

Award große Sichtbarkeit und 
einen eindeutigen Mehrwert für 
die Gewinnerinnen, die Gewin-
ner und deren Branchen. Be-
reits in seinem Premierenjahr 
2016 verbuchte der Wettbewerb 
über 900 Einreichungen und 
eine mediale Bruttoreichweite 
von mehr als 70 Millionen Kon-
takten und bietet somit der her-
vorragenden Markenarbeit 
deutscher Unternehmen ein 
exklusives Forum. 

Anzeige

www.wibu.care
Über 5.000 Produkte 

und mehr auf

Pflege und Betreuung 
hat heute viele Seiten – 
und alle sind auf dieser 
Seite: www.wibu.care

Unser neuer Shop ist da!

Neue Funktionen. Mehr Services: 
entdecken Sie wibu.care!

Gepflegt 
bestellen

 £ Fortsetzung auf Seite 8

https://l.ead.me/bdp8oV
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tegration der neulich übernomme-
nen Xtrfy Gaming AB untermau-
ert Cherry seinen Anspruch, auch 
im Bereich "Gaming & E-Sports" 
stets relevant zu bleiben.

70 Jahre Legacy  
in Herstellung von 

Keyboards and Switches 

Das 70-jährige Bestehen von Cherry 
ist ein Meilenstein, der die Erfolgs-
geschichte des Unternehmens und 
seiner Mitarbeitenden widerspie-
gelt. Seit der Gründung im Jahr 
1953 hat das Unternehmen konti-
nuierlich daran gearbeitet, seine 
Produkte dem Markt und den 
Wünschen der Kunden anzupassen. 

Beispielsweise werden die mecha-
nischen Schalter und Keyboards 
von Cherry insbesondere für ihre 
Langlebigkeit, zuverlässige Leis-
tung, präzise Funktion weltweit 
von Gamern, Creators und anderen 
Professionals geschätzt. Mit neuen 
innovativen Schaltergenerationen 
wie dem CHERRY Ultra Low Pro-
file Schalter werden weitere An-
wendungsfelder erschlossen.

Vom Eingabegeräte-
Hersteller zum Anbieter 

komplexer Hard- und 
Software-Lösungen

Die wachsende Digitalisierung 
der Arbeits- und Spielewelten ver-

ändert auch die weltweiten Nut-
zungsgewohnheiten der Anwen-
derinnen und Anwender: Mobi- 
lität ist ein rasant wachsender 
Trend, sowohl im New-Work-Be-
reich als auch im Gaming. Mit der 
rapiden weltweiten Verbreitung 
der E-Sports-Aktivitäten wird 
auch der Bedarf von Millionen 
Gamern für umfassende Platt-
form-Angebote steigen, die mobil 
genutzt werden können. 
„Hier sehen wir in der Zukunft ein 
enormes Potenzial für den Ausbau 
unserer Wertschöpfungskette in 
Richtung software- und cloudba-
sierte Lösungen. Cloud-Services 
sind der User-Experience-Stan-
dard in einer zusehends digitali-
sierten Welt", erklärt Kaltner. ◆

Weitere Informationen:
www.cherry.de 

Über Cherry
CHERRY ist ein weltweit tätiger 
Hersteller von High-End-Schal-
tern für mechanische Tastatu-
ren und Computer-Eingabege-
räten für Anwendungen in den 
Bereichen Gaming & E-Sports, 
Office, Industrie sowie im  
Healthcare-Bereich. Seit der 
Gründung im Jahr 1953 steht 
CHERRY für innovative und 
qualitativ hochwertige Pro-
dukte, die speziell für die unter-
schiedlichen Kundenbedürf-

nisse entwickelt werden. 
CHERRY hat seinen operativen 
Hauptsitz in Auerbach in der 
Oberpfalz (Bayern) und beschäf-
tigt über 500 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in Produkti-
onsstätten in Auerbach, Zhuhai 
(China) und Wien (Österreich) 
sowie in mehreren Vertriebsbü-
ros in Auerbach, Pegnitz, Mün-
chen, Paris, London, Kenosha 
(USA), Taipeh und Hongkong.

Messen  

15. bis 17. Juni 2023 in der Messe Karlsruhe 

REHAB – Rehabilitation, Therapie, Pflege, Inklusion  
Die Fachmesse für mehr Lebensqualität

Die REHAB ist eine der wich-
tigsten Messen für Rehabilita-
tion, Therapie, Pflege und In-
klusion weltweit. Vom 15. bis 
17. Juni 2023 treffen sich Ex-
perten, Angehörige, Betroffe-
ne und Interessierte in der 
Messe Karlsruhe, um die neu-
esten Entwicklungen, Produk-
te und Dienstleistungen im 
Gesundheitswesen kennenzu-
lernen und sich zu vernetzen. 

Die REHAB bietet die Möglichkeit, 
Wissen, Erfahrungen und Infor-
mationen rund um Barrierefreiheit 
und Inklusion auszutauschen. Als 
Plattform für den Austausch zwi-
schen Herstellern, Fachhändlern, 
Therapeuten, Medizinern, Pflege-
fachkräften, Dienstleistern und 
Vereinen sowie Menschen mit Be-
hinderung und Angehörigen ist die 
REHAB fest im Terminkalender 
der Branche verankert und hat sich 
im Zwei-Jahres-Turnus als DIE 
wichtigste Plattform für qualitativ 
hochwertige Mobilitätshilfen und 
Kinderhilfsmittel aus Deutschland 
und dem europäischen Ausland 
etabliert. 

12.000 Fach- und Privatbesucher 
sowie 358 Aussteller aus 18 Län-
dern trafen sich auf der REHAB 
2022. 93 % der Besucher waren 
sehr zufrieden und 90,7 % würden 
dieses Jahr wieder kommen. Seien 
Sie auch dabei. 

Umfangreiches 
Rahmenprogramm 

Das vielseitige Messeprogramm 
bietet sowohl für interessierte Pri-
vatbesucher als auch für Fachbesu-
cher spannende Vorträge zu den 
Themen: 
• Barrierefreies Bauen 
• Digitale Assistive Technologien 
• Homecare & Pflege 
• Hirnverletzung & Schlaganfall 
• Kinder- & Jugendreha 
• Mobilität & Alltagshilfen 
• Selbsthilfe 
sowie Sport- und Mitmachange-
bote in der Inklusiven Sport-
stätte. 
Nach der sehr erfolgreichen Pre-
miere im Jahr 2022 wird in be-
währt enger Abstimmung mit 
dem Team Lamprecht NEU-
RO-Fobis der CON.THERA – In-

terdisziplinärer Therapeuten- 
kongress erneut durchgeführt. 
Der Kongress wird abermals pa-
rallel zur Fachmesse stattfinden.

Die REHAB  
bietet Ihnen als 
Fachbesucher …

… an drei Tagen einen gebündel-
ten Überblick über die Trends und 
Neuheiten auf dem Hilfsmittel-
markt. 
… einen interdisziplinären Aus-
tausch mit Kollegen und weiteren 
Spezialisten aus der Reha- und 
Pflegebranche. 
… einen persönlichen Kontakt zu 
Menschen mit Behinderung und 
Angehörigen von Pflegebedürfti-
gen vor Ort. 
… eine Plattform zur beruflichen 
Fortbildung. Nutzen Sie die 
Chance und bilden Sie sich in den 
zahlreichen Workshops und Fach-
vorträgen weiter.  ◆

Weitere Informationen:
www.rehab-karlsruhe.com/de/

Hallenplan der REHAB 2023

Anzeige

Endlich eine Software, 
die meinen Betrieb versteht!

eva/3 viva! bietet einfache, ganzheitliche Lösungen für mich und 
meinen Betrieb. Sollte ich doch mal eine Frage haben, wird diese 
schnell durch meine persönliche Ansprechpartnerin beantwortet. 
Wir werden als Betrieb wachsen, 
eva/3 viva! wächst mit.  
So entdecken wir immer wieder  
neue Funktionen, die auf uns  
zugeschnitten sind!

Jetzt mehr über  
eva/3 viva! erfahren!
Jetzt QR-Code scannen  
und informieren.

eva/3 viva!

£ Fortsetzung von Seite 7

http://www.cherry.de
http://www.rehab-karlsruhe.com/de/
https://www.optadata.de/software/eva3viva
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Messen   

AVENEO – Raum für Innovationen    
Sonderschau auf der ALTENPFLEGE 

Messen   

Softwarelösungen zur 
Steuerung der Speiseversorgung 

in Senioreneinrichtungen    Die Pflege steht weiterhin vor 
immensen Herausforderungen. 
Wie kann dem immer stärker 
werdenden Fachkräftemangel 
entgegengetreten werden? Wie 
können Pflegerinnen und Pfleger 
entlastet werden, sodass der Be-
ruf wieder attraktiver wird? Und 
was kann getan werden, um das 
Leben auch im hohen Alter le-
benswert und selbstbestimmt zu 
gestalten? 

In der Sonderschau AVENEO – 
Raum für Innovationen im Rah-
men der Leitmesse ALTEN-
PFLEGE stellen sich Studierende, 
Start-ups, Forschungseinrichtun-
gen und Hochschulen diesen und 
anderen Fragen und präsentieren 
ihre Ideen für innovative Lösun-
gen. Gezeigt werden Konzepte aus 
den Bereichen Pflege, Technologie, 
Internet der Dinge, Design, Archi-
tektur sowie Pflege- und Sozial-
wirtschaft. 
AVENEO bietet den Innovatoren 
DIE Gelegenheit, umfangreiches 
und direktes Feedback von den 
Anwenderinnen und Anwendern 
zu bekommen, sich mit 
Start-Up-Experten, Industriepart-
nern und Finanzierungsexperten 
zu vernetzen, um somit den Start 
ins operative Geschäft zu ermögli-
chen. Bei AVENEO werden gute 
Ideen gefördert, kompetente Kon-
takte vermittelt und der Marktein-
stieg für wegweisende Innovatio-
nen erleichtert.
20 von den insgesamt 50 Ausstel-
lenden wurden von einer hochka-
rätigen Jury für die Start-Up-Chal-
lenge nominiert, die seit Jahren 
wichtiger Bestandteil von AVE-
NEO ist. Von den 20 werden wie-
derum vier Hauptgewinner gekürt, 
die sich über umfangreiche Mar-

keting-Pakete freuen können – 
und somit über professionellen 
Support bei der Markteinführung. 
Die Einreichungen sind so kreativ 
wie vielseitig. Unter anderem dabei 
ist die 2021 gegründete meetap 
Gmbh. Sie stellt „Melli“ vor, die in-
teraktive Freundin für ein glückli-
ches Älterwerden. Melli etabliert 
gesunde Strukturen, unterhält mit 
digitalen Inhalten, unterstützt bei 
kleinen Aufgaben und führt freund-
liche Gespräche mit den Senioren. 
Smarte Sicherheit für Pflegeperso-
nal und Klienten garantiert Livy 
Alive von der HUM Systems 
GmbH. Die kompakte Station kann 
mittels intelligenter KI-Software 
Inaktivität, Hilferufe, Stürze etc. 
zuverlässig erkennen und eigen-
ständig Hilfe anfordern. Da Livy 
nicht am Körper getragen, sondern 
im Raum installiert wird, funktio-
niert die Station darüber hinaus 
auch als Rauchmelder.

Win-Win- 
Situation

Doch nicht nur im digitalen Be-
reich gibt es bei AVENEO echte 
Highlights zu sehen. Die JUHI 
GmbH zum Beispiel stellt ihre 
Dienstleistungen vor, die für alle 
Beteiligten eine Win-Win-Situa-
tion darstellt. Pflegebedürftige 
Menschen erhalten für einen güns-
tigen Stundenpreis junge, zuverläs-
sige Alltagshelfer, die sich ihre Ar-
beit flexibel einteilen können und 
somit ihr Studium finanzieren 
können. Der Clou: JUHI vermittelt 
mithilfe der selbstentwickelten 
App die Helfer an die Pflegebedürf-
tigen und rechnet die Leistungen 
direkt mit der Pflegekasse ab.
Gänzlich analog kommt auch das 
Vorsorgebuch der Antonia Forcht 

und Samira Keshani GbR daher. 
Die Intention des Vorsorgebuches 
ist die gesamtgesellschaftliche För-
derung und Vorbereitung auf ein 
selbstbestimmtes Leben im Falle 
einer Pflegebedürftigkeit. In dem 
Vorsorgebuch können Menschen 
persönliche Wünsche und Bedürf-
nisse an ihre Angehörigen kom-
munizieren, es werden alle wichti-
gen Informationen für die 
Pflegekräfte gesammelt und an sie 
vermittelt, um den Betroffenen ei-
nen individuell gestalteten Alltag 
zu ermöglichen.
Das High-Tech-Start-up WK-Med-
Tec hat sich auf die Kaltplasma-
technologie spezialisiert. Bei AVE-
NEO stellen die Niedersachsen 
neueste Raumluft- und Oberflä-
chen-Desinfektionsgeräte vor, die 
sowohl in Pflegeheimen, aber auch 
im ambulanten Pflegedienst in den 
Fahrzeugen eingesetzt werden 
können.
Eine besondere Lern-App hat das 
2021 gegründete Unternehmen 
Novaheal entwickelt. Diese funk-
tioniert zum einen als digitales 
Nachschlagewerk, zum anderen 
werden den Auszubildenden fall-
basierte Simulationen verschiede-
ner Patientensituationen zur Ver-
fügung gestellt, die durch 
praxisnahe Lehrvideos und Quizze 
ergänzt werden. Wissen wird spie-
lerisch vermittelt und die Auszu-
bildenden werden kontinuierlich 
an ihre Aufgaben herangeführt.
Diese und noch viel mehr Innova-
tionen ermöglichen auf der Son-
derschau AVENEO einen Blick auf 
die Pflege der Zukunft. ◆

AVENEO – Raum für Innovatio-
nen im Rahmen der Leitmesse AL-
TENPFLEGE vom 25. bis 27. April 
auf dem Messegelände Nürnberg. 

Arbeitskräftemangel, steigende 
Anforderungen in der Angebots-
breite, vor allem bei Sonderkost-
formen für pflegebedürftige 
Menschen mit krankheitsbildbe-
dingten Risiken und die Budget-
kontrolle für den Wareneinsatz 
sind heute mehr denn je Schwer-
punktthemen bei der Sicherstel-
lung in der Speiseversorgung in 
Pflege- und Seniorenheimen. Die 
sichere Umsetzung gesetzlicher 
Anforderungen einfach und effi-
zient steht ebenfalls im Fokus.

Das Ziel ist es, Bewohnerinnen und 
Bewohner bedarfsgerecht mit 
schmackhaftem Essen täglich sehr 
gut zu versorgen. Mangelernäh-
rung soll ausgeschlossen werden.
Um dies unter den aktuellen und 
künftigen Bedingungen (steigende 
Preise, weniger Mitarbeiter und Zeit, 
reduzierte Lieferstabilität bei allen 
Lieferanten und Produzenten) leis-
ten zu können, ist es notwendig, die 
Prozesse effizient mit Softwarefunk-
tionen unterstützt zu steuern.
Das beginnt bei der Aktualisierung 
von Artikeldaten. Nährwerte und 
Allergene spielen dabei eine zentrale 
Rolle, denn hier steht man in beson-
derer Verantwortung. Preise sind 
für die Steuerung der Warenein-
sätze und des Budgets entscheidend. 
SANALOGIC bietet gerade für Se-
nioreneinrichtungen Softwarelösun-
gen von einfach bis hochkomplex. 
Das geht bei einer einfachen Menü-
planungssoftware mit der Datenver-
sorgung und Aktualisierung für den 
Speiseplandruck los. In Modulen 
kann diese schrittweise soweit aus-
gebaut werden,  dass die Menü- 
wunscherfassung per Tablet auf den 
Wohnbereichen erfolgt und diese 

Daten für den Küchenleiter in der 
Produktionsplanung vor dem Koch-
prozess zusammengefasst werden. 
Durch eine Weiterentwicklung ist 
über den Küchenproduktionsmo-
nitor die Umsetzung ohne Druck 
von Produktionspapieren  möglich. 
Das spart Papier, Strom und Dru-
cker, schont die Umwelt und stellt 
dennoch die bedarfsgerechte Pro-
duktion sicher. Somit kann Nass-
müll reduziert werden. Die Speise-
verteilung kann sowohl einzeln als 
auch im Großgebinde für Wohnbe-
reiche erfolgen. 
Die Digitalisierung der Abläufe in 
der Speiseversorgung bringt Kos-
tenkontrolle, reduziert viele manu-
elle Prozesse und damit Arbeitszeit. 
Es werden Fehlerquellen minimiert 
und ein Beitrag für nachhaltiges 
Arbeiten geleistet.
SANALOGIC lädt interessierte Be-
sucher herzlich auf die ALTEN-
PFLEGE Messe vom 25.04. bis 
27.04.2023 auf das Messegelände in 
Nürnberg, Halle 7A Stand C01 ein. 
Gerne geht das Unternehmen dort mit 
Ihnen ins Gespräch und unterstützt 
Sie fachkompetent bei der Auswahl 
der für Sie passenden Lösung. ◆
Kontakt – Gemeinschaftsverpfle-
gung einfach gemacht:
www.sanalogic.com/kontakt

Kai Zeumer, Leitung Vertrieb 
Deutschland.

Anzeige

NEUE SMARTE INKONTINENZLÖSUNG 
WENIGER LECKAGEN UND MEHR UNGESTÖRTER SCHLAF 
FÜR EINE BESSERE PFLEGE.

Orizon Smart von Ontex alarmiert das Pflegepersonal in Pflegeheimen, wenn 
die Inkontinenzprodukte gewechselt werden müssen und informiert über die 
Körperposition der Bewohner*innen.

Mehr Komfort & Würde für die  
Bewohner*innen. Keine unnötigen 
Produktwechsel 

orizon-solutions.com 

SMART

Zeitersparnis & mehr Arbeits- 
zufriedenheit der Mitarbeiter*innen 

Kostenoptimierung & 
Transparenz

Besuchen Sie uns auf der Altenpflege: Halle 7A, Stand A16

http://www.sanalogic.com/kontakt
https://qrco.de/bddae9
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Messen  

Internorga 2023 – Der Gastronomie-Treff des Jahres  
Die Internorga war auch 2023 
wieder Pflichttermin und wich-
tigster Branchentreff des Jahres 
für Personen des Gastronomie-
gewerbes und Hoteliers. In den 
Hamburger Messehallen gab es 
wieder viel zu entdecken.

Auf 100.000 Quadratmetern prä-
sentierten vom 10. bis 14. März 
2023 mehr als 1.300 internatio-
nale Ausstellende die neuesten 
Trends, innovative Geschäftsmo-
delle und eine ganze Menge Ins-
piration für alle Gastronomen, 

Hoteliers und Feinschmeckerin-
nen sowie Feinschmecker.  
Neben den neuesten Foodtrends, 
frischen Gastro-Konzepten und 
der modernsten Küchentechnik- 
und ausstattung gab es außerdem 
spannende digitale Lösungen 

und Produktneuheiten zu entde-
cken. Nirgends konnte man sich 
so gut ein Bild der kulinarischen 
Trends von morgen machen und 
so viel über die Top-Themen von 
heute lernen wie in diesem viel-
fältigen Ausstellermix. 

Die zahlreichen Kongresse und 
Vorträge von führenden Fachkun-
digen boten exzellente Möglich-
keiten zu  Weiterbildung, Aus-
tausch und Networking. 
Inspiration inklusive.  ◆

Nachrichten 

Orizon Smart: 

Intelligente Lösung für die 
Inkontinenzversorgung     

Pflegeheime stehen heute un-
ter einem erheblichen Zeit- und 
Kostendruck, von dem auch die 
Inkontinenzversorgung der Be-
wohnenden betroffen ist. 

Der Einsatz innovativer Systeme 
sorgt dafür, dass Inkontinenzpro-
dukte nur bei Bedarf gewechselt 
werden und das Pflegepersonal 
rechtzeitig per App darüber infor-
miert wird. Ontex, einer der welt-
weit führenden Hersteller von Kör-

perhygieneprodukten, bietet unter 
der Marke Orizon eine solche 
smarte Lösung an. 
Sie überzeugte im Pilotprojekt: 
„Tagsüber und nachts gab es keine 
Leckagen, zusätzliche Bettwä-
sche-Wechsel entfielen. So konnten 
die Kosten reduziert werden und 
für Bewohnende und Pflegeperso-
nal entstand ein deutlicher Zeit- 
und Komfortgewinn“, sagt Detlef 
Röseler, Geschäftsführer Ontex 
Healthcare Deutschland.  ◆

Messen  

Die BFS Service GmbH –  
aus der Branche für die Branche      

„1989 als Tochtergesellschaft 
der Bank für Sozialwirtschaft 
AG gegründet, verfügen wir 
über eine langjährige und um-
fassende Expertise in den Be-
reichen Factoring, Fort- und 
Weiterbildung sowie Analyse 
und Beratung für Unterneh-
men und Organisationen aus 
der Sozial- und Gesundheits-
wirtschaft.“ 

Seit mehr als 30 Jahren ist es un-
ser erklärtes Ziel, Kundinnen und 

Kunden aus diesen Branchen mit 
innovativen anwendungsbezoge-
nen Lösungen zu unterstützen.
Wir bieten eine schnelle und ein-
fache Vorfinanzierung unter an-
derem für ambulante Pflege-
dienstleister und Intensivpflege- 
dienste, die an den individuellen 
Bedarf angepasst ist. Kundenzu-
friedenheit, persönliche Betreu-
ung und faire Konditionen stehen 
dabei für uns an erster Stelle.
Gemeinsam mit ETL ADVISION 
haben wir einen Leitfaden zum 

Einsatz digitaler Lösungen für die 
Nachhaltigkeitsberichterstattung 
erstellt. Dieser unterstützt Anbie-
ter und Anbieterinnen der statio-
nären und ambulanten Pflege 
dabei, die gesetzlichen Anforde- 
rungen zu erfüllen und Chancen 
für eine zukunftsfähige Organi-
sationsentwicklung zu nutzen.  ◆

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
bei der ALTENPFLEGE Messe in 
der Halle 7 A am Stand D 43!

Ernährung   

Für die Care-Küche von heute    

Pflanzliche Vielfalt in bester frischli-Qualität 
Die frischli Milchwerke erwei-
tern ihr beliebtes rein pflanzli-
ches Sortiment um spannende 
Neuheiten: So werden die 
Bio-Hafer-Desserts in den Sor-
ten Schoko und Salted Caramel 
nun im praktischen 3-kg-Eimer 
angeboten, aus dem die unge-
kühlt haltbaren Desserts porti-
oniert werden können. 

Um Desserts aller Art geschmack-
voll abzurunden, bietet sich die 
rein pflanzliche Bio-Hafer-Vanil-
lesauce an. Zudem können sich 
Profiköche auf Hafer Natur freuen. 
Diese Naturjoghurtalternative 
stellt eine vielseitige Basis für Dips 
und Dressings dar und ist damit 
eine unverzichtbare Zutat in der 
modernen Profiküche. 

Im Dessertbereich wird das rein 
pflanzliche Sortiment um Frucht-
joghurtalternativen auf Haferbasis 
ergänzt: Hafer Rote Früchte und 
Hafer Mango Maracuja, die wie 
Hafer Natur im 5-kg-Eimer erhält-
lich sind. ◆

Weitere Informationen: 
www.frischli-foodservice.de

Anzeige

Scan me!

Unsere pflanzenbasierten Produkte bieten eine köstliche und 
gesunde Alternative zu herkömmlichen Fleisch- und Milch-
produkten.  Ob Sie eine vegane Ernährung bevorzugen oder 
einfach nur auf der Suche nach gesunden und nachhaltigen 
Alternativen sind, unser Plant-based-Team begleitet Sie mit 
Inspiration, Beratung und Sortimentskompetenz  
bei der erfolgreichen Umsetzung in der Praxis.  
Entdecken Sie außerdem unsere vielfältigen  
Plant-based Seminar-Angebote. 

www.transgourmet.de 

Genuss ohne Kompromisse – 
mit Transgourmet Plant-based

http://www.frischli-foodservice.de
https://www.transgourmet.de/sortiment/transgourmet-plant-based
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Textilien   

Wäschehygiene in stationären Einrichtungen     
In Seniorenpflegeeinrichtungen 
leben und arbeiten viele Men-
schen zusammen. Daher kommt 
dem sicheren und hygienischen 
Miteinander allergrößte Bedeu-
tung zu. Denn für ältere Men-
schen mit gemindertem Allge-
meinzustand oder bei bestimmter 
medikamentöser Behandlung 
und bei Personen mit Vorerkran-
kungen oder Immunschwäche 
besteht immer eine erhöhte In-
fektionsgefahr.

In diesem Kontext spielt die „hygi-
enische Aufbereitung der Textilien“ 
eine erhebliche Rolle. So übertragen 
sich zum Beispiel Viren über unter-
schiedliche Wege. Manche Viren 
werden durch Aerosole in der Luft 
verbreitet. Andere Viren übertragen 
sich erst durch direkten Körperkon-
takt. Je nachdem, um welchen Virus 
es sich handelt, kann manch einer 
sogar längere Zeit auf Oberflächen 
oder auf der Kleidung ansteckend 
sein.
Pflegeeinrichtungen müssen die 
fachlich einwandfreie Wäschehygi-
ene gewährleisten, um somit u. a. 
die Keimausbreitung über einge-
setzte Textilien zu vermeiden. Die 
Voraussetzungen dafür ergeben sich 

durch die DGUV Regel 100-500 Ka-
pitel 2.6. (Betreiben von Wäsche- 
reien) sowie den Empfehlungen der 
Kommission für Krankenhaushygi-
ene und Infektionsprävention beim 
Robert-Koch-Institut (RKI). Die 
Einhaltung der RAL Gütezeichen, 
zum Beispiel RAL 992/2 (Kranken-
hauswäsche) und RAL 992/4 (Be-
wohnerwäsche aus Pflegeeinrich-
tungen), die von der Gütege- 
meinschaft Sachgemäße Wäsche-
pflege in Hohenstein erteilt werden 
oder die Zertifizierung nach RABC, 
sind relevante Handlungsbestand-
teile.
„Professionelle externe Dienstleister 
sichern die Aufbereitung solch kon-
taminierter Wäsche durch speziell 

ausgebildetes Fachpersonal, vali-
dierte Waschverfahren und durch 
den Einsatz von zum Beispiel hoch-
wertiger, industriell waschbarer 
Bett- und Frotteewäsche“, erläutert 
Rolf Müller-Arndt, CWS Workwear 
International GmbH.
Aufgrund der aktuellen Personalnot 
– auch in der Hauswirtschaft – wird 
das teilweise oder komplette 
Outsourcen der Wäsche an eine 
professionelle Wäscherei, speziali-
siert auf die Gesundheitsbranche, 
zum wichtigen Meilenstein der Hy-
giene-Sicherheit!

Grün denken und  
blau entscheiden

Bei der Entwicklung professioneller 
Lösungsprogramme für die Textil-
reinigung und -pflege in hauseige-
nen Wäschereien stehen nicht nur 
Sauberkeit und Komfort, Qualität 
und Sicherheit an oberster Stelle, der 
Aspekt der Nachhaltigkeit rückt 
ebenfalls immer mehr in den Fokus. 
So wie Nachhaltigkeit oft als Gum-
miwort missbraucht wird und es 
immer wichtiger wird, genau zu un-
terscheiden, was wirklich nachhaltig 
ist und wer sich seiner Verantwort-
lichkeit für den Weg in eine enkel-

gerechte Zukunft bewusst ist, so 
klebt paradoxerweise auch dem Be-
griff Greenwashing ein unsauberes 
Marketing-Mäntelchen an. Grüne 
Werbeaussagen zu Produkten oder 
Dienstleistungen von Unternehmen 
versprechen oftmals einen zweifel-
haften Umwelt- und Gesundheits-
bonus. Demnach ist es ratsam, die 
Begriffsverwendung grün, als 
Symbol für Natur- und Umwelt-
schutz, kritisch zu hinterfragen: Ist 
“die weiße Weste“ makellos rein?

Professionelles 
System für hauseigene 

Wäschereien
Textilien kommen täglich mit un-
serer Haut in Kontakt. Aussehen, 
Haptik und Duft von Kleidung 
beeinflussen die Wahrnehmung 
von Menschen. Ob Hotel, Restau-
rant oder Pflegeeinrichtung – Hy-
giene ist für die Zufriedenheit von 
Gästen, Bewohnerinnen und Be-
wohnern entscheidend. Saubere 
Textilien nehmen dabei eine klare 
Schlüsselrolle ein.
Gleichzeitig leisten bessere Ergeb-
nisse und effizientere Reinigungs-
abläufe einen wesentlichen Beitrag 
zum wirtschaftlichen Erfolg haus-
eigener Wäschereien.
Ecobrite Low Temp, das neue,  
leistungsstarke und nachhaltige 

Waschsystem von Ecolab, ist die 
professionelle Antwort auf diese He-
rausforderungen. Das System kom-
biniert hochwertige Produkte mit 
präzisen, automatischen Dosiersys-
temen und erstklassigem Service 
und bietet so umfassende und effek-
tive Reinigung und Desinfektion 
auch empfindlicher Textilien bereits 
ab 40 Grad Celsius. Durch innova-
tive Formulierungen ermöglichen 
die Produkte von Ecobrite Low 
Temp bereits bei dieser Temperatur 
einheitliche und wirkungsvolle Er-
gebnisse und schaffen damit die op-
timale Balance zwischen erstklassi-
ger Reinigung und Desinfektion von 
Textilien und Nachhaltigkeit.
Das Feinwaschmittel Ecobrite De-
licate Clean ist durch seine neuar-
tige Kombination an Tensiden zur 
schonenden Reinigung von emp-
findlichen Textilien wie zum Bei-
spiel Wolle, Viskose oder Polyester 
besonders gut geeignet. 
Ecobrite Delicate Finish wurde 
speziell für die Verwendung zusam-
men mit Ecobrite Delicate Clean 
entwickelt, um Textilien ein weiche-
res Finish zu verleihen. Gleichzeitig 
schützt Ecobrite Delicate Finish die 
Gewebestruktur und beugt Einlau-
fen, Pilling und Verfilzen vor. 
Für die zuverlässige Entfernung 
von Fett und hartnäckigen Fle-

Miele – Mehr Qualität bei überschaubaren Kosten 
Die Wäschepflege im eigenen 
Haus sorgt für Unabhängigkeit: 
Die Auslastung von Waschma-
schinen und Trocknern kann 
dem jeweiligen Bedarf ange-
passt werden – sogar kurzfris-
tig, falls die Bettenbelegung 
schnell wechselt oder in Zeiten 
von erhöhtem Infektionsge-
schehen mehr saubere Textili-
en als sonst benötigt werden.  

Zudem ermöglichen Wasch- und 
Trockenprogramme, wie sie etwa 
Miele-Maschinen der aktuellen 
Generation „Benchmark“ bereit-
stellen, eine hohe Wäschequalität 
und eine RKI-konforme Aufberei-
tung von Textilien. Darüber hin-
aus spart die eigene Wäscherei 
Transportwege und leistet damit 
einen Beitrag zur Schonung von 
Ressourcen. 

Wasch- und Trockenprogramme, 
die von der Miele-Anwendungs-
technik entwickelt und aufeinan-
der abgestimmt wurden, senken 
im Zusammenspiel mit Dosiersys-
temen die Verbrauchskosten: 
nicht zuletzt durch die Vernet-
zungsfähigkeit der aktuellen Ma-
schinen, die eine Kontrolle der 
Betriebsdaten auch von mobilen 
Endgeräten erlaubt. ◆
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Das Flüssig-Waschmittelprogramm Ecobrite Low Temp von Ecolab für 
saubere, sichere und effiziente Ergebnisse.

Ob Hotel, Restaurant oder Pflege-
einrichtung – Hygiene ist für die 
Zufriedenheit von Gästen, Bewoh-
nerinnen und Bewohnern entschei-
dend. Saubere Textilien nehmen 
dabei eine klare Schlüsselrolle ein. 
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Anzeige

hygienisch.
schnell.
e�  zient.
nachhaltig.

Ich spüle

Ihre Spülmaschine für erstklassige
Hygiene und optimiertes Zeitmanagement.

Die neue MasterLine Serie ist auf höchste 
Anforderungen des professionellen 
Geschirrspülens ausgelegt. Exzellente 
Reinigungsergebnisse, intelligente Funktionen 
und eine intuitive Bedienung erleichtern den 
Arbeitsalltag.

Entdecken Sie die Vorteile:
miele.de/pro/masterline 

Miele Professional. Immer Besser.

Ich bin MasterLine.

MasterLine [DE] [281,00 x 140,00 mm].indd   1MasterLine [DE] [281,00 x 140,00 mm].indd   1 20.03.23   07:5320.03.23   07:53

£ Fortsetzung auf Seite 12

https://www.miele.de/p/masterline-spuelmaschinen-4713.htm
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Doppeltes Jubiläum für sachgemäße Wäschepflege
Das Jubiläumsjahr 2023 ist ein 
ganz besonderes für die Güte-
gemeinschaft sachgemäße Wä-
schepflege e.  V.: Sie blickt 
mittlerweile auf 70 Jahre ihres 
Bestehens als Trägerin der RAL 
Gütezeichen zurück. Diese fei-
ern parallel sogar ihren 85. Ge-
burtstag. Beide Jubilare zu-

sammen waren von Beginn an 
im unermüdlichen Einsatz für 
die Güte- und Qualitätssiche-
rung im Bereich gewerbliche 
Wäschepflege. 

„Der Gedanke, eine besondere 
Qualität auszuzeichnen, ist nichts 
Neues und war schon 1938 aktu-

ell“, betont Dr. Timo Hammer, 
Geschäftsführer der Gütegemein-
schaft. Damals wurde nämlich 
das Gütezeichen für sachgemäßes 
Waschen offiziell ins Leben geru-
fen. Hintergrund dafür war eine 
Initiative für ein Gütezeichen 
„für sachgemäßes Waschen“, die 
drei Jahre zuvor von dem Wä-

schereibetreiber Willy Löcher aus 
Köln ausging. Doch anfangs ge-
fiel nicht jedem die gänzlich neue 
Idee, ein Gütezeichen für eine 
Dienstleistung zu schaffen. Bis 
dahin gab es nämlich nur Güte-
zeichen für Waren. 
Willy Löcher kämpfte für seine 
Ideale und warb auf Vorträgen 
und bei Tagungen für das neue 
Gütezeichen. Schließlich stellten 
sich die Wäschereibetreiber mehr-
heitlich hinter seine Idee. „Von da 
an stand das RAL Gütezeichen für 
sachgemäße Wäschepflege für be-
sondere Qualität, Gütesicherung 
und Verbraucherschutz“, resü-
miert Timo Hammer. „Und das 
tut es bis heute.“ 
„Nach den Vorkriegs- und Kriegs-
wirren erreichten die gewerblichen 
Wäschereien in Deutschland rela-
tiv rasch wieder einen hohen tech-
nischen Stand“, erläutert Timo 
Hammer. „Auch die Zulieferin-
dustrie konnte dann wieder inno-
vative Produkte in gleichbleiben-
der Qualität liefern.“ 
So war im Jahr 1953 der Weg ge-
ebnet für die Gründung einer 
neuen Gütezeichengemeinschaft 
für sachgemäßes Waschen, für die 
wiederum Willy Löcher die Initi-
ative ergriffen hat. Am 24. Februar 
1953 ist das „Gütezeichen für sach-
gemäßes Waschen“ vom „RAL- 
Ausschuss für Lieferbedingungen 
und Gütesicherung beim Deut-
schen Normenausschuss“ offiziell 
anerkannt worden. 
Die Idee eines eigenen Gütezeichens 
stieß bei den Wäschereibesitzern 
auf großes Interesse, so dass bereits 
zum Ende des Jahres 1953 die statt-
liche Zahl von 40 Wäschereien das 
Gütezeichen führen durfte. Timo 
Hammer: „Heute sind es über 400 
Mitgliedsbetriebe, die ihren Kun-
den eine gleichbleibend hohe Wä-
schequalität, ein Hygienemanage-

ment auf höchstem Niveau, einen 
textilen Werterhalt sowie einen 
schonenden und nachhaltigen Um-
gang mit Ressourcen gewährleisten. 
Dabei unterstützen wir sie als Ge-
meinschaft im heutigen herausfor-
dernden Marktumfeld bestmöglich. 
In diesem Zusammenhang möch-
ten wir aber keinesfalls für eine Art 
´Hygiene-Polizei´ gehalten werden, 
sondern wir setzen die Erforder-
nisse an Qualität und Hygiene kon-
sequent um. Auch deshalb entwi-
ckeln wir das Gütezeichen stetig 
weiter und passen es den jeweils 
neuen Marktbedürfnissen an. In 
den kommenden Jahren dürfen wir 
auf einige neue Entwicklungen ge-
spannt sein.“ 
Im Auftrag der Gütegemeinschaft 
sachgemäße Wäschepflege e.V. ist 
der Prüfdienstleister Hohenstein 
für die Qualitätssicherung der 
Mitgliedsbetriebe weltweit zustän-
dig. Die Hohenstein Experten be-
urteilen auch direkt vor Ort so-
wohl technische als auch 
hygienische Prozesse. Die Hohen-
stein Academy bietet speziell für 
Textilpflegebetriebe ein breites 
Spektrum an modernen Aus- und 
Weiterbildungsmaßnahmen, da-
mit Mitarbeitende von Wäscher-
eien den täglichen Anforderungen 
ihrer Arbeit noch besser gewach-
sen sind. ◆

cken, ebenfalls bereits bei einer 
Waschtemperatur von 40 Grad Cel-
sius, wird das neue Ecobrite Magic 
Emulsion Clean, ein hochkonzen-
triertes Alleinwaschmittel einge-
setzt. Gleichzeitig schützen die ab-
gestimmten Ingredienzien das 
Gewebe der Textilien und sorgen für 
einen hervorragenden Weißgrad.
Ecobrite Des ergänzt als hocheffi-
zientes Desinfektions- und Bleich-

mittel auf Sauerstoffbasis das inno-
vative Waschsystem. Die 
beispiellose Wirkstoffformulie-
rung mit Peressig- und Peroktan-
säure gewährleistet zuverlässige 
Desinfektion und einen wirksa-
men Schutz gegen Bakterien, He-
fen, Pilze und Viren.
Ecobrite Low Temp sorgt nicht nur 
für weiße, saubere, weiche und fri-
sche Wäsche, sondern leistet einen 
wesentlichen Beitrag zur Nachhal-

tigkeit von hauseigenen Wäsche- 
reien. 
Nachhaltige Tenside und Wirkstoffe 
erhöhen die Lebensdauer der Texti-
lien, durch hervorragende Wascher-
gebnisse bereits bei niedrigen Tem-
peraturen werden Wasser- und 
Energieverbrauch verringert. Pro-
dukte des Ecobrite Sortiments er-
füllen hohe Nachhaltigkeitsstan-
dards, Ecobrite Delicate Clean und 
Ecobrite Magic Emulsion Clean sind 

nach dem Europäischen Umwelt-
zeichen zertifiziert. 
“Ecolab hat sich als weltweit führen-
der Anbieter und zuverlässiger 
Partner in den Bereichen Wasser, 
Hygiene und Infektionsprävention 
mit Lösungen und Dienstleistungen 
in seinem Masterplan 2030 ver-
pflichtet, grün zu denken und zu 
handeln und anhand innovativer 
Denkansätze neue Wege zu finden, 
die Welt durch nachhaltige Lösun-
gen und Methoden sauberer, siche-
rer und gesünder zu machen, um 
gemeinsam mit Kunden exponenti-
elle operative und nachhaltige Er-
gebnisse zu erzielen. Mit Ecobrite 
Low Temp, dem professionellen 
System für hauseigene Wäschereien, 
ist ein weiterer Meilenstein ge-
schafft”, so Heidi Busch, Marketing 
Manager Foodservice & OPL (On 
Premise Laundry).

Gütezeichen sachgemäße 
Wäschepflege – 

internationales Ansehen 
Obwohl die Gütezeichen 992 für 
sachgemäße Wäschepflege zu-
nächst nur für deutsche Wäsche- 
reibetriebe gedacht waren, haben 
sie sich in der Zwischenzeit auch in 

anderen Ländern etabliert. So dür-
fen heute zahlreiche gewerbliche 
Wäschereien in der Schweiz, Öster-
reich, Frankreich, Belgien, Luxem-
burg, Polen, Slowenien, Slowakei, 
Tschechien, Kasachstan, Japan, 
China und Griechenland Güte-
zeichen führen. Die externen Kon-
trollen durch Hohenstein werden in 
den genannten Ländern dabei nach 
den gleichen Kriterien durchge-
führt wie in Deutschland.  ◆
Weitere Informationen:
www.waeschereien.de 
www.cws.com
www.ecolab.com

Dr. Timo Hammer, Geschäftsführer 
der Gütegemeinschaft sachgemä-
ße Wäschepflege e.V. 
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Ein Beispiel aus der Werbekampa-
gne der Gütegemeinschaft sachge-
mäße Wäschepflege e.V. Ende der 
1950er-Jahre.  
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Bardusch
Bedeutende Faktoren: Wäscheservice und -hygiene  
Die Anforderungen steigen im-
mer weiter: Aufgrund des – 
nicht zuletzt durch die Corona- 
Pandemie – gestiegenen Hygie-
ne- und Qualitätsbewusstseins 
gewinnt auch die Bearbeitung 
der im Gesundheitswesen anfal-
lenden Wäsche weiter an Bedeu-
tung. Sie muss allen aktuellen 
Hygiene-Richtlinien und Vor-
schriften entsprechen.  

Textildienstleister als externe Ex-
perten geben den Einrichtungen 
für Berufskleidung und Flachwä-
sche, aber auch für Bewohnerwä-

sche hier die nötige Sicherheit. 
Das Unternehmen Bardusch, Ett-
lingen, entlastet als Vollversorger 
die Mitarbeitenden im Gesund-
heitswesen, die dadurch mehr Zeit 
für ihre eigentliche Aufgabe, die 
Pflege, haben. 
Nachhaltigkeit spielt ebenso eine 
wachsende Rolle bei der externen 
Wäschevergabe. Bardusch setzt 
konsequent auf Kreislaufwirt-
schaft mit Recycling von Wasser 
und Energie. Das regionale Nie-
derlassungsnetz garantiert nicht 
nur die Optimierung der Fahrten, 
sondern durch die Nähe zum 

Kunden auch eine individuelle 
Umsetzung seiner Bedürfnisse.
Basis für eine erfolgreiche Zusam-
menarbeit zwischen Dienstleister 
und Kunden ist die gemeinsame 
Abstimmung aller relevanten hygi-
enischen und logistischen Themen. 
Die Bardusch-Mitarbeiterinnen und 
-Mitarbeiter entwickeln daraus ein 
optimal funktionierendes und 
normgerechtes Versorgungs-Szena-
rio inklusive transparentem Wä-
sche-Controlling. ◆

Weitere Informationen: 
www.bardusch.de

Anzeigen

Das nachhaltige Textilmanagement von bardusch bietet Ihnen 
eine hygienische Vollver sorgung mit normgerechten Textilien 
für Ihre Einrichtung: 

• Berufsbekleidung für Ihr gesamtes P� egeteam
• Kleidung und Textilien für Ihren Gastronomiebereich 
• Stationswäschevollversorgung
• P� ege der persönlichen Bewohnerwäsche

Dafür übernimmt bardusch Abholung, Kennzeichnung, 
Lagerung, Qualitätssicherung, Organisation, Waschen, 
P� egen, In-House-Logistik, Controlling und Lieferung.

Hygienische Vollversorgung
für Alten- & P� egeheime

Bei bardusch steht Ihr Bedürfnis im 
Mittelpunkt. Ihr persönlicher Ansprechpartner 
ist immer in Ihrer Nähe an einem unserer 
22 Standorte in ganz Deutschland!

Kontaktieren Sie uns!
0800 10 44 555
www.bardusch.com

We empower your day

Elis unterstützt als Textildienstleister Unternehmen 
des Gesundheitswesens  mit einem ganzheitlichen 
Rundum-sorglos-Service – von der bedarfsgerechten 
Aus  stattung der Beschäftigten mit Berufsbekleidung 
über die regelmäßige hygienische Aufbereitung der 
Textilien in unseren RAL 992 1-4 zertifizierten Betrie-
ben bis hin zu etwaigen Repa raturen und Größen-
tausch sowie optional einem Schrankfachservice. 

Darüber hinaus kümmern wir uns auch um die Stati-
ons- und Wohnbereichswäsche sowie um die persön-
liche Wäsche der Bewohner*innen von Senioren- und 
Pflegeeinrichtungen.

Damit mehr Zeit bleibt  
für die wichtigen Dinge

www.elis.com|de.contact@elis.com|0800–3547000

Individuelle und 
innova tive Lösungen 

für Ihre Textilien

£ Fortsetzung von Seite 11

http://www.waeschereien.de
http://www.cws.com
http://www.ecolab.com
http://www.bardusch.de
https://www.bardusch.com/de/de/branchen/pflege/pflege-waesche.html
https://de.elis.com/de
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Nachrichten  

Für mehr Zeit in der Pflege:  

www.wibu.care vereinfacht Online-Bestellungen, 
persönliche Beratung und Serviceanfragen 
Die WiBU Gruppe bündelt Online-Angebote unter www.wibu.care       

Die neue, gemeinsam 
mit Kunden entwi-
ckelte Website www.
wibu.care vereinfacht 
den Bestell- und Bera-
tungsprozess, damit 
die Zeit dort genutzt 
werden kann, wo sie 
am wichtigsten ist: 
für die Bewohnerin-
nen und Bewohner so-
wie Patientinnen und 
Patienten. Deshalb 
richtet die WiBU Grup-
pe mit Hauptsitz in 
Ahrensburg ihre ge-
samten Online-Aktivi-
täten neu aus: ein rundum er-
neuerter Shop, ein 
tiefgreifendes Beratungsan-
gebot sowie der schnelle und 
unkomplizierte Zugriff auf 
Wartung und Service sowie 
eine einfachere Erreichbarkeit 
der persönlichen Ansprech-
partner unter einer Domain: 
www.wibu.care

Die Entlastung der Pflege- und Be-
treuungskräfte ist heutzutage 
Thema Nummer eins, denn gutes 
Personal ist Mangelware und die 
Anforderungen steigen täglich. Pa-
rallel hält die Digitalisierung im-
mer mehr Einzug in unser aller 
Leben. 
„Gerade Arbeitende in der Pflege 
wollen allerdings vor allem am 
Menschen arbeiten, weniger Zeit 

am Computer verbringen oder ein-
fach auch das Smartphone nutzen“, 
so Dr. Christian Kleikamp, Vor-
standsvorsitzender der WiBU 
Gruppe. „Bestellprozesse müssen 
heutzutage so schnell und einfach 
wie möglich ablaufen. Ein Anruf 
oder wenige Klicks müssen genü-
gen.“  

www.wibu.care: 
einfacher  

Bestellprozess
Die WiBU Gruppe hat daher ge-
meinsam mit Kunden www.wibu.
care entwickelt, damit schneller 
Nachschub direkt bestellt werden 
kann oder persönliche Ansprech-
partner kontaktiert werden kön-
nen. Denn digitale Unterstützung 
spart Pflege- und Betreuungskräf-

ten bei Routinetätigkeiten einiges 
an Zeit. 
WiBU vereinfacht und beschleu-
nigt den Bestellprozess mit vielen 
intelligenten und individualisier-
baren Funktionen, zum Beispiel 
durch die Vergabe von Rollen, 
Rechten und Budgetlimits für 
verschiedene Nutzer oder das An-
legen mehrerer Warenkörbe. So-
gar das Erstellen, Bearbeiten und 
Beauftragen von Angeboten 
durch den persönlichen An-
sprechpartner kann direkt im 
Shop erfolgen. 
Und schließlich versammelt der 
Bereich „Mein WiBU“ unter an-
derem die Kontaktdaten von An-
sprechpartnern, Bestellübersich-
ten, Versand-Tracking und 
Merklisten. In den kommenden 
Monaten sollen viele weitere hilf-

reiche Features auf www.
wibu.care hinzukommen. 
Alles immer mit einem 
Ziel: weniger Papierkram 
– mehr Zeit für die Pflege. 

Wer ist die WiBU 
Gruppe?

Die WiBU Gruppe ist mit 
über 600 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern und ei-
nem jährlichen Umsatz von 
über 200 Millionen Euro 
einer der größten Lösungs-
anbieter für den Pflege- 
und Gesundheitsmarkt 

und liefert alles aus einer Hand: 
Objekteinrichtungen, Pflegebe-
darf, Textilien, Versorgungskon-
zepte und technischen Service und 
Wartung. 
Seit der Gründung 1920 steht die 
WiBU Gruppe für eine faire Preis- 
und verlässliche Qualitätspolitik, 
ein partnerschaftliches Miteinan-
der, eine konsequente Service-Be-
reitschaft und die Schaffung vieler 
sinnstiftender Arbeitsplätze in der 
Sozialwirtschaft. Diesem An-
spruch ist das Unternehmen bis 
heute treu geblieben und setzt da-
mit gerade in bewegten Zeiten wie 
diesen Maßstäbe im Markt. ◆

Weitere Informationen:
www.wibu.care
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Nachrichten 

Leiharbeit im Heim 

Mehrkosten 
nicht weiter- 

reichen   
Pflegeeinrichtungen sollen die 
Mehrkosten für den Einsatz von 
Leiharbeitskräften den Pflege-
kassen künftig nicht in Rech-
nung stellen dürfen. 

Bundesgesundheitsminister Karl 
Lauterbach (SPD) will mit dieser 
Regelung die in der Altenpflege 
stark zunehmende Leiharbeit ein-
dämmen. Maximal die in der 
Branche üblichen Tariflöhne sollen 
abgerechnet werden dürfen. Auch 
Vermittlungsgebühren für die 
Zeitarbeitsfirmen dürfen nicht 
weitergereicht werden. 
Hintergrund der Maßnahme ist, 
dass Zeitarbeitsfirmen Pflegenden 
teilweise eine deutlich höhere Be-
zahlung anbieten, als sie festange-
stellte Fachkräfte bekommen. 
Durch die Begrenzung solle ver-
mieden werden, dass „wirtschaftli-
che Anreize für das Verleihen von 
Pflege- und Betreuungspersonal 
auf Kosten der Solidargemeinschaft 
beziehungsweise der Pflegebedürf-
tigen und ihrer Familien bestehen“, 
heißt es in der Begründung für den 
neu eingefügten Paragrafen. 
Dies trage dazu bei, „dass Leihar-
beit und vergleichbare Maßnah-
men nur zusätzliche Instrumente 
bleiben, um bei kurzfristigen Per-
sonalausfällen und nicht besetzba-
ren Stellen die vertraglich verein-
barte Personalausstattung vorü- 
bergehend sicherzustellen“. ◆

Weitere Informationen:
www.bundesgesundheitsminis 
terium.de

Anzeige

Deutscher Pflegepreis in der Kategorie „Vielfalt 
und Respekt“ geht in die dritte Runde

Die gemeinnützige Korian Stiftung für Pflege und würdevolles Altern wird 
zum dritten Mal ihren Stiftungsaward „Vielfalt und Respekt in der Pflege“
im Rahmen des Deutschen Pflegepreises verleihen. Mit diesem Preis werden 
auf dem Deutschen Pflegetag am 28. September 2023 Pflegeanbieter und 
Projekte ausgezeichnet, die sich diversitätssensible Pflege auf die Fahne 
geschrieben haben. 
Bewerben können sich alle Einrichtungen, Pflegedienstleister, Institutionen 
oder Pflege-Teams, die nachhaltige Ideen und Konzepte entworfen haben 
und bereits erste Maßnahmen ergriffen haben.

Weitere Infos zur Ausschreibung sowie das Bewerbungsformular finden 
interessierte Bewerber:innen unter:

KONTAKT
www.korian-stiftung.de/korian-stiftung-award
info@korian-stiftung.de

Bewerbungsschluss:
1155..0055..22002233

Jetzt bewerben!
VIELFALT & RESPEKT

KORIAN STIFTUNG

AW
AR

D

K O R I A N  S T I F T U N G
FÜR PFLEGE UND WÜRDEVOLLES ALTERN

https://www.wibu.care/
http://www.bundesgesundheitsministerium.de
http://www.bundesgesundheitsministerium.de
https://www.korian-stiftung.de/korian-stiftung-award
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Wirtschaftsprüfung, Recht und Beratung

Controlling und Digitalisierung  
in der Altenhilfe

Von Sabine Fischer, Managerin und Teilbranchenverantwortliche für Altenhilfe bei Curacon, und Katharina Menacher, Beraterin 

Ein ganzheitliches und unter-
nehmensspezifisches Cont-
rolling in der Altenhilfe ist es-
senziell, um den aktuellen 
Herausforderungen begegnen 
und das Unternehmen erfolg-
reich und nachhaltig steuern zu 
können. Es umfasst eine Viel-
falt an Anforderungen und 
dient dadurch ebenfalls als 
Frühwarnsystem. Ein hoher 
Grad an Digitalisierung und da-
mit einhergehend an Automati-
sierung ist notwendig, um trotz 
knapper Ressourcen qualitativ 
hochwertige Daten genieren 
und auswerten zu können.

Obgleich Controlling immer noch 
mit dem Wort „Kontrolle“ in Ver-
bindung gesetzt wird, geht es nicht 
darum zu kontrollieren, sondern 
vielmehr um Steuerung, Unterneh-
menssicherung sowie Überlebens-
fähigkeit.
Führungskräfte werden durch ei-
nen spezifischen Steuerungsan-
satz überhaupt befähigt, rechtzei-
tig eingreifen und gegensteuern 
zu können. Verhandlungen mit 
den Kostenträgern können zuneh-
mend ohne valide und aussage-
kräftige Datengrundlagen bei li-
mitierten Budgets nicht mehr 
geführt werden. Kostenintranspa-
renzen in nicht refinanzierten Be-
reichen wie Nachhaltigkeit, Hygi-
ene und Brandschutz kann sich 
ein Träger heutzutage nicht mehr 
leisten.

Aus diesen Gründen und vor dem 
Hintergrund zukünftiger Ent-
wicklungen, ist es unabdingbar, 
ein unternehmensspezifisches 
und ganzheitliches Controlling – 
und somit eine Möglichkeit zur 
Schaffung von Steuerungsmög-
lichkeiten, Transparenzen sowie 
Budgeteinhaltung – zu etablieren.
Wichtige Aspekte hierbei sind die 
Worte „unternehmensspezifisch“ 
und „ganzheitlich“. Ein Cont-
rolling-Konzept muss an die 
Größe und Komplexität des Un-
ternehmens angepasst sein. Es 
gilt, einerseits einen angemesse-
nen und unternehmensnotwendi-
gen Umfang zu finden und ande-
rerseits unternehmensspezifische 
Aspekte abzubilden. 
Ein ganzheitlicher Controlling-An-
satz berücksichtigt neben dem klas-

sischen Finanzcontrolling – unab-
hängig von stationären, teil- 
stationären oder ambulanten Leis-
tungsbereichen – eine Vielzahl an 
Perspektiven und Dimensionen, die 
es darzustellen und abzubilden gilt. 
Dazu gehört unter anderem ein 
fundiertes Leistungs- und Perso-
nalcontrolling, welches einerseits 
die unternehmensintern definier-
ten Ansprüche sicherstellt und an-
dererseits gleichzeitig sowohl den 
gesetzlichen als auch kostenträger-
spezifischen Anforderungen ge-
recht wird. 
Beispiel: Aufgrund des zuneh-
menden Digitalisierungsgrades 
sowohl bei Kernprozessen in der 
Pflege als auch bei Unterstüt-
zungsprozessen steigen die Inves-
titionen bzw. Ausgaben im Be-
reich der IT an. Dies führt dazu, 

dass diese Kosten in einem ganz-
heit lichen Controlling- 
Ansatz berücksichtigt werden 
müssen.
Weitere unternehmensspezifische 
Bestandteile des Controllings sind 
das Immobilien- sowie Beschaf-
fungscontrolling. 
Neben diesen spezifischen Aspek-
ten sind u. a. das strategische Con-
trolling sowie das Wirkungscon-
trolling zu berücksichtigen. 
Aufgrund der zunehmenden Be-
deutung von Nachhaltigkeitsas-
pekten – insbesondere durch den 
bevorstehenden Nachhaltigkeits- 
bericht als Bestandteil des Jahres-
abschlusses - ist die zeitnahe Im-
plementierung eines Nachhaltig-
keitscontrollings zu empfehlen. 
Maßgeblich beeinflusst werden 
die Anforderungen an ein ganz-

heitliches Controlling-Konzept 
durch die Anforderungen der 
Kostenträger(-verhandlungen), 
durch gesetzliche Rahmenbedin-
gungen sowie durch interne un-
ternehmensspezifische – strategi-
sche und operative – Vorgaben.
Neben den beschriebenen unter-
nehmensspezifischen Charakte-
ristika des Controllings gibt es 
bereichsspezifische, d. h. von sta-
tionären, teilstationären sowie 
ambulanten Angeboten abhän-
gige Aspekte, die es in einem 
ganzheitlichen Controlling-An-
satz zu berücksichtigen gilt. Dies 
betrifft vor allem das Leistungs-
controlling. Das Leistungscont-
rolling wertet den Einsatz und die 
Leistungen der stationären, teil-
stationären sowie ambulanten 
Pflege aus. 
Durch die einrichtungsbezogenen 
Leistungsspezifika werden unter-
schiedliche Anforderungen an die 
Steuerung der Einrichtung ge-
stellt. Dies führt zu Besonderhei-
ten in der Steuerung von Bewoh-
ner- bzw. Kundenseite und auch 
auf der Seite der Mitarbeitenden. 
Auf Seiten des teilstationären und 
stationären Leistungsangebotes 
sind (Betten-)Auslastungen rele-
vant, im ambulanten Bereich hin-
gegen beispielsweise das Verhält-
nis zwischen SGB V und SGB XI 
Kunden. Im stationären sowie 
teilstationären Leistungsbereich 
ist insbesondere die Fachkraft-
quote zu beachten, dagegen gilt es 
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in der ambulanten Pflege, kos-
tendeckende Touren zu planen. 
Allgemeingültige Kennzahlen für 
alle drei Bereiche sind zum Bei-
spiel Verweildauern auf der Be-
wohner- und Kundenseite, Kran-
ken- bzw. Ausfallzeiten auf Seiten 
der Mitarbeitenden.
Für die genannten Leistungsbe-
standteile des Controllings muss 
also ein unternehmensspezifisches 
Zielkennzahlenset definiert wer-
den. Wie beschrieben kann insbe-
sondere die Definition von Fi-
nanzkennzahlen und einer 
Vielzahl an Personalkennzahlen 
unabhängig vom Leistungsange-
bot erfolgen. 
Ein aussagekräftiges Ergebnis der 
Zielkennzahlen setzt eine valide 
Datengrundlage voraus. Hierfür 
benötigt es den sogenannten 
„Single Point of Truth“. Dies be-
deutet, dass es nur eine Daten-
wahrheit geben darf. Unterschied-
liche Excel-Tabellen mit 
unterschiedlichen Daten existieren 
nicht. Es gibt nur noch streng de-
finierte Datenquellen, die dafür 
sorgen, dass die Datengrundlage 
zur Bildung von Zielkennzahlen 
dadurch aussagekräftig, nachvoll-
ziehbar und transparent sind.
Ein essenzieller Faktor hierbei ist 
die Digitalisierung. 
Die Kernbereiche Personal, Pflege, 
Finanzen, Faktura, ergänzend Im-
mobilien, Fuhrpark und Küche 
müssen für ein valides Controlling 
durch geeignete Software abgebil-
det werden, die durch Schnittstel-
len miteinander kommunizieren 
können. Ziel muss es sein, dass die 
Programme so abgestimmt und 
benutzerfreundlich gestaltet sind, 
dass Medienbrüche obsolet sind. 
Hierdurch wird der „Einzige 
Punkt der Wahrheit“ sichergestellt 
– einem validen Kennzahlensys-
tem steht nichts mehr im Wege! 
Ein verbindendes Datawarehouse 
kann hier einen krönenden Ab-
schluss bilden.
Auch wenn das für die Einrichtun-
gen in der Refinanzierung eine 
große Belastung darstellt, ist die 
Investition in entsprechende Digi-
talisierungsvorhaben eine Maß-
nahme zur Sicherung der Zukunft. 
Für das daraus resultierende Be-
richtswesen gilt es, nur die unter-
nehmensnotwendigen und ziel-
führenden Zielkennzahlen 
auszuwählen. Weniger ist mehr! 
Nicht jeder bekommt alles! Nicht 
zu jedem Zeitpunkt wird jede Zahl 
kommuniziert!
Es gilt zu unterscheiden:
• Wer braucht einen Bericht?
• Wozu braucht er diesen Bericht?
• Welche Bestandteile muss dieser 

Bericht haben?
• Wann braucht er den Bericht?
Ein modernes und unternehmens-
spezifisches Berichtswesen ist so-
mit adressatenbezogen aufgebaut, 
d . h. die dort abgebildeten Ziel-
kennzahlen sind abhängig vom 
Berichtsempfänger. Reine 
Excel-Tabellen ohne grafische Auf-
bereitung der Berichtsinhalte sind 
nicht leserfreundlich! Für eine op-
timale Steuerung auf Basis des Be-
richts muss dieser knapp, präzise, 
optisch ansprechend und struktu-

riert aufbereitet sein. Tendenzen 
müssen erkennbar sein, beispiels-
weise durch Abweichungsanalysen 
und Soll-/Ist-Vergleiche. 
Berichte zur Steuerung von Ein-
richtungen sollten je nach Bedarf 
tagesaktuell oder monatlich vor-
liegen. Dies setzt voraus, dass Da-
tengrundlagen zeitnah, vollstän-
dig und korrekt vorliegen. Im 
operativen Handeln kann der 
„Bericht“ das Cockpit der ambu-
lanten, stationären sowie teilstati-
onären Software sein. 
Auf der Ebene der Unternehmens-
steuerung sind insbesondere fi-
nanzwirtschaftliche Kennzahlen 
wesentlicher Bestandteil eines Be-
richtes. Die Kennzahlen müssen 
auf Basis der Gewinn- und Ver-
lustrechnung (GuV), respektive 
der betriebswirtschaftlichen Aus-
wertungen aus der Finanzbuch-
haltung entsprechend aufbereitet 
und berechnet werden. 
Ein regelhafter – eng getakteter – 
Turnus zur Berichtserstellung mit 
validen und aktuellen Daten wird 
dringend empfohlen!
Berichtsinhalte zur Messung 
strategischer Unternehmenszie-
len dagegen werden beispiels-
weise quartalsweise erstellt.
Berichte sollen nur eine Funk-
tion haben:
Wenn Geschäftsführung und Ein-
richtungsleitungen im Umgang 
mit den Informationen aus den 
Berichten gut geschult sind, soll-
ten sie aufgrund ihrer Fachlich-
keit in der Lage sein, aus den Be-
richtsergebnissen Maßnahmen 
abzuleiten, um Problemstellungen 
in ihren Bereichen abzubauen und 
positive Tendenzen weiter auszu-
bauen und so die Segel für die 
Zukunft richtig zu setzen.
Aufgrund der aufgezeigten Anfor-
derungen braucht es je nach Größe 
der Einrichtung eine zuständige 
Person für die Fragestellungen des 
Controllings. Je größer und kom-
plexer ein Unternehmen wird, 
umso zielführender ist die An-
siedlung des Controllings als 
Stabsstelle der Geschäftsführen-
den oder die Etablierung einer 
Controlling-Abteilung. 
Die Rolle des Controllings kann 
hierbei vielfältig ausgestaltet wer-
den. Dies reicht von der bloßen 
Berichtserstellung bis hin zum 
Sparringspartner der Geschäfts-
führung bzw. der Einrichtung.
Controlling ist wahrlich anderes 
als Kontrolle! Vielmehr zeigt sich 
durch die beschriebenen Aspekte 
ein ganzheitliches Bild zur Steue-
rung von stationären, teilstationä-
ren und ambulanten Einrichtun-
gen, welches es den Verant- 
wortlichen erleichtert, ihre Unter-
nehmen und Einrichtungen auch 
in stürmischen Zeiten zu lenken.
CURACON kann Sie bei einer 
diesbezüglichen Konzeption von 
Controlling- und Digitalisie-
rungsstrategien unterstützen und 
Sie bei der Bewältigung der Um-
setzungsherausforderungen be-
gleiten. Gerne können Sie hierzu 
Kontakt mit uns aufnehmen. ◆

Weitere Informationen:
www.curacon.de

Nachrichten 

Weles Medizinprodukte GmbH 

Ab jetzt Vollsortimenter für 
Pflegeheime und Sozialstationen   

Die Weles Medizinprodukte 
GmbH hat ihr Portfolio im Be-
reich Verbrauchsartikel stark 
ausgeweitet. 

Der Beschaffungsprozess von me-
dizinischem Verbrauchsmaterial 
wurde stark vereinfacht und er-
möglicht Alters- und Pflegeheimen 
sowie Sozialstationen, Zeit und 
Kosten einzusparen und sich auf 
die Kernaufgabe zu konzentrieren: 
die Pflege und Betreuung der Be-
wohner.
Zum Portfolio der Weles Medizin-
produkte GmbH gehören:
• Medizin- und Pflegebedarf
• Persönliche Schutzausrüstung 

(PSA)
• Papierprodukte wie Handtücher 

und Toilettenpapier
• Handschuhe aus Nitril, Latex 

und Vinyl

• Desinfektionsmittel
• Hygiene und Körperpflege
• Hauswirtschaftsprodukte

Full-Service-
Inkontinenzversorgung 

Zusätzlich bietet Weles auch die 
Inkontinenzversorgung der Pati-
enten seiner Kunden. Weles ist in 
der Lage, die Rezepte der Haus- 
ärzte zu besorgen und direkt mit 
den entsprechenden Krankenkas-
sen abzurechnen. 

Einfach und 
unkompliziert bestellen 

„Im Rahmen unserer Full-Ser-
vice-Lösungen bieten wir Ihnen 
auch ein Online-Shop System, mit 
dem Sie Ihre Medizinprodukte 
komfortabel verwalten und bestel-

len können“, so Marc Wehning, 
Geschäftsführer der Weles Medi-
zinprodukte GmbH. „Unser selbst-
programmiertes Online-Shop Sys-
tem macht den Full-Service für 
Ihre Verbrauchsartikeln so einfach 
und unkompliziert wie noch nie. 
Es bietet Ihnen so umfangreiche 
Funktionen, dass kaum Wünsche 
offen bleiben! Und wenn Sie doch 
einmal unternehmensspezifische, 
zusätzliche Anforderungen haben, 
können diese nach Absprache 
durch unsere hauseigene IT umge-
setzt werden. Das Online-Shop 
System von Weles ist die Lösung 
für die einfache Bestellung und 
sichere Verwaltung Ihrer Medizin-
produkte.“ ◆ 

Weitere Informationen:
www.weles-medizinprodukte.de

Nachrichten 

Sinfonie

Ein Komplettpaket für Ihr Unternehmen –  
TI aus einer Hand      

„Mit der Einführung der Tele- 
matikinfrastruktur am 1.1.2024 
besteht für alle ambulanten Ein-
richtungen die Pflicht zur Anbin-
dung. Mit Sinfonie können Sie 
das gesamte Software-, Hard-
ware- und Beantragungsverfah-
ren unkompliziert abwickeln.

Unsere Unterstützung bei der 
Umstellung Ihrer Prozessland-
schaft aufgrund der TI ermög-
licht Ihnen eine schnelle und ein-
fache Einbindung. Mit unserer 
integrierten Lösung sparen Sie 
Zeit und Kosten, um die TI 
schnell und effizient einzusetzen. 

Wir freuen uns auf den Aus-
tausch mit Ihnen.“  ◆

Weitere Informationen:
www.sinfonie.de/telematik

Anzeige
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Technik   

Hausnotrufsysteme 

Innovative Technologien  
für den Gesundheitsmarkt     

Rufanlagen in Pflegeeinrich-
tungen und Kliniken sind un-
verzichtbar. Sie sorgen für die 
Sicherheit der Bewohner oder 
Patienten und tragen dazu bei, 
dass das Pflegepersonal zuver-
lässig informiert wird.  

tetronik Kommunikationstechnik 
ist Hersteller der FN 6000® Rufan-
lagen. Dort stelle man sich seit 
mehr als 30 Jahren den Herausfor-
derungen und entwickle innova-
tive Technik von Menschen für 
Menschen, so eine Sprecherin des 
Unternehmens.
tetronik-Rufanlagen erfüllen die 
aktuellen Normen und lassen sich 
vom Rufanlagen Smart-Server 
über den Rufanlagen-Server bis 
zum umfangreichen Client-Ser-
ver-System flexibel betreiben. Das 
mache sie perfekt für alle denkba-
ren Einsatzbereiche.
Neben Neubaumaßnahmen liege 
die Kernkompetenz des Unterneh-
mens im Austausch sanierungsbe-
dürftiger Rufanlagen, unabhängig 
von Alter oder Hersteller. Der Um-
bau sei bei laufendem Betrieb und 
unter Verwendung der vorhande-
nen Kabel möglich. 

FN 6000® Rufanlagen stellen eine 
Investitionssicherheit dar, denn 
durch die vorausschauende Wei-
terentwicklung neuer Produkte ist 
die Abwärtskompatibilität stets 
gewährleistet. 

Zuverlässiges 
Schwesternrufsystem 

Die TeleAlarm Europe GmbH bie-
tet mit NurseCall 8 ein zuverlässi-
ges Schwesternrufsystem, das mit 
seinen Zusatzkomponenten eine 
Komplettlösung für den Pflegebe-
reich darstelle. Besonders hervor-
zuheben sei die flexible Integration 
des Systems in bestehende Infra-
strukturen, ohne dass neue Kabel 
verlegt werden müssen. Dies er-
mögliche eine einfache und 
schnelle Installation. Auch in Ge-
bäuden, in denen die Verlegung 
von Kabeln problematisch sei, stelle 
NurseCall 8 eine ideale Lösung dar. 
Größtmögliche Bewegungsfreiheit 
für den Pflegenden biete die 
Alarmauslösung per Funk. Eine 
integrierte Funkstreckenüberwa-
chung nach DIN VDE 0834 sowie 
wasserdichte Funkhandsender 
(IP67) sorgen für hohe Sicherheit 

und Zuverlässigkeit. Durch stan-
dardisierte Protokolle gebe es keine 
Schnittstellenprobleme und das 
erweiterbare Funkprotokoll mache 
das System zukunftssicher.
Ein weiterer Vorteil sei das integ-
rierte Demenz- und Ortungssys-
tem, das jederzeit aktiviert werden 
könne und kein zusätzliches Sys-
tem erfordere. NurseCall 8 sei so-
mit eine innovative und effiziente 
Lösung für den Pflegebereich.

Modern und flexibel 

Caretronic stellt sein Produkt Nur-
seCare als das modernste, modu-
larste und flexibelste IP-Schwes-
ternrufsystem der Welt vor. Seit 
1962 entwickelt und produziert das 
Familienunternehmen innovative 
Technologien für den Gesund-
heitsmarkt. 
„Mit rund 30.000 Installationen in 
40 Ländern gehören wir zu den 
renommiertesten Unternehmen in 
unserem Segment“, berichtet Ge-
schäftsführer Marc Stürz nicht 
ohne Stolz. „Im Zentrum unseres 
Handelns steht NurseCare, ein 
hoch modernes und flexibeles 
IP-Schwesternrufsystem, das in 

jede Infrastruktur (Neubau oder 
Bestandsbau) passt, da es verka-
belt, drahtlos oder hybrid betrie-
ben werden kann.“
Es garantiert dem Betreiber voll-
ständige Sicherheit und ist in allen 
Installationsszenarien DIN-VDE- 
zertifiziert. Aber NurseCare sei 
weit mehr als nur ein Lichtrufsys-
tem, so Stürz. Es steuere, prozes-
siere und dokumentiere auch alle 
damit verbundenen Prozesse. 
So reduziert NurseCare durch die 
Digitalisierung zum Beispiel den 
Dokumentationsaufwand des Pfle-
gepersonals um min. 50% und stei-
gert gleichzeitig die Pflegequalität, 
da sämtliche Daten zeitnah und 
präzise erhoben werden und an-
schließend vollautomatisch in beste-
hende Krankenhausinformations- 
und/oder Pflegedokumentations- 
systeme übergeben werden.
Ebenso können Sensordaten wie  
zum Beispiel Vitaldaten, Dekubi-
tus- oder Inkontinenzalarme voll-
automatisch prozessiert, doku-
mentiert und an das Pflegepersonal 
übermittelt werden. Darüber hin-
aus sind eine Reihe intelligenter 
Sensoren, zum Beispiel zur Sturz- 
erkennung, Sturzprävention, Be-

wegungserkennung und De-
menz-Gateways, jederzeit drahtlos 
mit dem System verbunden. Das 
Sensorportfolio erweitert sich 
ständig.
NurseCare kümmert sich auch um 
pflegefremde Aufgaben. Eigens 
hierfür entwickelte Module digita-
lisieren und analysieren Arbeitsab-
läufe, zum Beispiel für Manager, 
das Pflegepersonal oder die Koor-
dination von Wartungs- oder Rei-
nigungsprozessen etc.
Mobile Lösungen, wie das iNurse 
oder das HomeTab, runden das 
Leistungsportfolio der Cartronic 
ab. Das iNurse ist eine Smartpho-
ne-Anwendung durch die das Pfle-
gepersonal keinen Alarm mehr 
verpasst, egal wo es sich in der 
Einrichtung befindet. Das Home-
Tab schließlich ist eine speziell auf 
ambulante Pflegedienste und/oder 
betreutes Wohnen ausgerichtete 
Lösung. Daraus ergibt sich für je-
des Pflegeszenario das passende 
Modul. ◆

Weitere Informationen:
www.tetronik-kt.de 
www.telealarm.com
www.caretronic.com
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Nachrichten    

Pflegeassistenzausbildung: Kriechtempo statt Überholspur 
Weil in stationären Pflegeein-
richtungen künftig ein neues 
Personalbemessungssystem 
greift, muss in kurzer Zeit eine 
große Zahl zusätzlicher Assis-
tenzkräfte ausgebildet werden. 
Der Bundesverband privater 
Anbieter sozialer Dienste e.V. 
(bpa) kritisiert, dass Sachsen 
Pläne für die Einführung einer 

einjährigen Assistenzausbil-
dung blockiert.   

„Der Personalmangel in der Pflege 
sorgt längst dafür, dass Pflegebe-
dürftige und ihre Familien keine 
ambulante Versorgung, keine Ta-
gespflege oder keinen Heimplatz 
finden“, sagt der sächsische 
bpa-Landesvorsitzende Igor Rat-
zenberger. 

In vielen anderen Bundesländern 
werden die dringend benötigten 
Assistenzkräfte deshalb in einjäh-
rigen Ausbildungen zu staatlich 
anerkannten Pflegehelfern in Pfle-
geheimen, Tagespflegen und am-
bulanten Diensten qualifiziert. In 
Sachsen soll es nur eine zweijäh-
rige Ausbildung geben. 
„Die Bundesregierung und die 
Wissenschaft haben das neue Per-

sonalbemessungssystem zum 
Wohle der Pflegebedürftigen ent-
wickelt und andere Länder wie 
Bayern tun längst alles, um mög-
lichst viele Assistenzkräfte zu ge-
winnen“, so Ratzenberger. Die 
sächsische Landesregierung hin-
gegen gefährde die erfolgreiche 
Umsetzung des Personalbemes-
sungssystems und damit einen 
qualifikationsorientierten Arbeits-

einsatz sowie mehr Personal in 
vollstationären Pflegeeinrichtun-
gen. „Bei der Pflegeassistenzausbil-
dung ist Sachsen im Kriechtempo 
unterwegs statt auf der Überhol- 
spur.“ ◆

Weitere Informationen:
www.bpa.de
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Ernährung   

Bundesverband Medizintechnologie BVMed konstatiert  
Mangelernährung in Pflegeheimen und Kliniken 

Der Bundesverband Medizin-
technologie (BVMed) hat auf 
die hohe Zahl mangelernähr-
ter Menschen in Kliniken und 
Pflegeheimen hingewiesen. 
Der Verband sieht großen 
Handlungsbedarf. Notwendig 
sei ein verpflichtendes Ernäh-
rungsscreening.  

Der BVMed beruft sich auf den 
jüngsten Ernährungsbericht der 
Deutschen Gesellschaft für Ernäh-
rung (DGE): Demnach liegt in deut-
schen Kliniken und Pflegeheimen bei 

bis zu 30 Prozent der Patientinnen 
und Patienten und bis zu 25 Prozent 
der Bewohnerinnen und Bewohner 
eine Mangelernährung vor. Das 
heißt, diese Menschen nehmen nicht 
genügend Kalorien und lebenswich-
tige Nährstoffe zu sich. Insgesamt 
sind nach Angaben der DGE mehr als 
1,5 Millionen Menschen betroffen. 

Muskelabbau

Eine Mangelernährung schwächt das 
Immunsystem, führt zu Muskelab-
bau und zieht dadurch häufig Fol-

geerkrankungen oder Verzögerun-
gen des Heilungsprozesses nach sich. 
Der BVMed plädiert daher wie Er-
nährungsexpertinnen und Ernäh-
rungsexperten für ein verpflichten-
des Ernährungsscreening in 
Kliniken und Pflegeheimen sowie 
verbindliche Qualitätskriterien für 
den Versorgungsprozess.

Krebspatienten  
häufig betroffen

Die häufigsten Gründe für einen the-
rapiebedürftigen Ernährungszu-

stand sind nach Angaben des BVMed 
ein erhöhter Nährstoffbedarf bei Er-
krankungen und die gleichzeitig un-
zureichende Nährstoffaufnahme. 
Besonders relevant sei das Thema 
daher für Krebserkrankte. Viele Pa-
tientinnen und Patienten, die sich 
einer Krebsbehandlung unterziehen, 
benötigten Ernährungstherapien. 

Ernährungsscreening

Der Verband weist darauf hin, dass 
medizinische Fachkräfte nach ärzt-
licher Verordnung direkt nach der 

Diagnose und rechtzeitig vor einer 
OP ein einfaches Ernährungs-
screening durchführen können. BV-
Med-Expertin Juliane Pohl: „Damit 
können je nach Bedarf Ernährungs-
therapien eingeleitet sowie Eingriffe 
und Therapien mit einer besseren 
Unterstützung und stabileren Pati-
entinnen und Patienten durchge-
führt werden.“  ◆

Weitere Informationen:
www.bvmed.de

Nachrichten 

Das modernste eHealth 
Kartenterminal am Markt       
Wichtiger Baustein in der TI von CHERRY  

zur Authentifizierung in der Telematikinfrastruktur 

Das Gesetz zur digitalen Moder-
nisierung von Versorgung und 
Pflege (DVPMG) schließt die 
Anbindung an die Telematikinf-
rastruktur (TI) ein, die seit 
Mitte 2021 möglich und ab Mit-
te 2024 für ambulante Pflege-
dienste verpflichtend ist. 

CHERRY unterstützt mit dem 
leistungsfähigsten eHealth Kar-
tenterminal am Markt: dem  
eHealth Kartenterminal ST-1506. 
Damit bietet CHERRY einen 
wichtigen Baustein in der TI, 
über den sich die Patientinnen 
und Patienten mit ihrer eGK, die 
Pflegeeinrichtungen mit der 
SMC-B und das pflegerische Per-

sonal mit ihrem eHBA authenti-
fizieren müssen. Die intuitive 
Bedienung sowie das hygienische 
Design durch die leicht desinfi-

zierbare Touchscreen-Oberfläche 
runden das Angebot perfekt ab.
Seit über 25 Jahren steht CHERRY 
für deutsche Qualitätsprodukte 
im Gesundheitswesen und beglei-
tet erfolgreich die TI-Anbindung 
in Kliniken, Arztpraxen und 
Apotheken. Profitieren Sie von 
langjähriger Erfahrung.  ◆

Weitere Informationen:
https://www.cherry.de/ti-fuer- 
pflegeheime-physiotherapie- 
hebammen

„Besuchen Sie uns gerne auf der 
ALTENPFLEGE Messe in Nürn-
berg vom 25 - 27. April“

Nachrichten   

Pflegegipfel:  
Ausbildung nur ein Baustein  

Zum Berliner Pflegegipfel bei 
der Senatorin für Wissenschaft, 
Gesundheit, Pflege und Gleich-
stellung sagte der Berliner Lan-
desvorsitzende des Bundesver-
bandes privater Anbieter so- 
zialer Dienste e.V. (bpa), Oliver 
Stemmann: 

„Der Pflegegipfel kommt zur rich-
tigen Zeit. In Berlin fehlen rund 
30.000 Pflegeassistenz- und -fach-
kräfte und dieser Mangel sorgt 
längst für ein Wegbrechen der Ver-
sorgungsangebote. 
Jetzt gilt es, die zentralen Bausteine 
zur Sicherung des Personalbedarfs in 
der Pflege zu stärken: Die Pflege muss 
auch für berufserfahrene Menschen 
eine interessante Perspektive werden, 
zum Beispiel durch eine umfassende 
Förderung der Umschulung. Das 
Land Berlin könnte mit einer ent-
sprechenden Finanzierung und mit 
Prämien für Berufsrückkehrer wich-
tige Potenziale erschließen. 

Die derzeitige Fokussierung auf 
Pflegefachkräfte muss sich weiten: 
Schließlich kommt nicht nur im 
Zuge der Umsetzung des neuen Per-
sonalbemessungssystems in der sta-
tionären Pflege auch den Assistenz-
kräften eine besondere Bedeutung 
zu. In Berlin müssen entsprechende 
Schul- und Ausbildungskapazitäten 
ausgebaut werden, um die Pflege-
fachassistenzausbildung zu stärken. 
Und schließlich wird es nicht ohne 
massive und schnelle Zuwanderung 
in die Langzeitpflege gehen. Das 
Land Berlin sollte sich dabei an den 
guten Ansätzen in Bayern orientie-
ren: Beschleunigung der Anerken-
nung internationaler Berufsab-
schlüsse durch zentralisierte An- 
laufstellen und vereinfachte Verfah-
ren und die Öffnung der Zuwande-
rung auch für Pflegekräfte unter-
halb des Fachkraftniveaus.“  ◆

Weitere Informationen:
www.bpa.de

Anzeige

Pflegehilfsmittel mit Zukunft?
Gibt es genau hier!

https://www.telealarm.com/

http://www.bvmed.de
https://www.cherry.de/ti-fuer-pflegeheime-physiotherapie-hebammen
https://www.cherry.de/ti-fuer-pflegeheime-physiotherapie-hebammen
https://www.cherry.de/ti-fuer-pflegeheime-physiotherapie-hebammen
http://www.bpa.de
https://www.telealarm.com/
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Mehr Sicherheit am Tag  
und in der Nacht  

Kurz und knapp: der Leistungsumfang der Pflegematratze DEKU3 
Druckentlastende Pflegematratze mit integriertem Bettflucht-System  

Können Sie sich vorstellen, dass 
man im Schlaf ruhen und sich 
trotzdem bewegen kann? Dieser 
vermeintliche Widerspruch lässt 
sich schnell auflösen. Die Pfle-
gematratze DEKU3 gibt hervor-
ragenden Halt und sorgt aber 
zusätzlich durch ihre Qualität 
dafür, dass sich die schlafende 
Person ausreichend bewegt. 

Ein wichtiger Baustein für einen 
erholsamen Schlaf. Die Bewohne- 
rinnen und Bewohner starten da-
durch schon ganz anders in den Tag 
und der Betreuungsaufwand in der 
Nacht und am Tag verringert sich.

Aber die Pflegematratze kann noch 
mehr. Sollte sich die Pflegesitua-
tion der zu betreuenden Person 
verändern und ein erhöhter Be-
treuungsaufwand stellt sich ein, 
kann die Matratze im Handum-
drehen mit dem Bettfluchtsystem 
SESY aus dem Hause IQfy nachge-
rüstet werden. 
Durch die nachträglich in die Ma-
tratze eingefügten Sensoren wird 
dafür gesorgt, dass das Pflegeper-
sonal direkt über eine Verbindung 
zu seiner Rufanlage informiert 
wird, ob der Bewohner oder die 
Bewohnerin das Bett verlassen und 
wieder belegt hat. Ebenfalls geht 

beim Verlassen des Bettes automa-
tisch ein Licht an. 
Die Helligkeit im Raum sorgt da-
für, dass sich die Person sofort ori-
entieren kann und Stürze bis zu 80 
Prozent verringert werden. Die 
Firma IQfy garantiert die war-
tungsfreie Funktion mit allen 
marktüblichen Rufanlagen – und 
das ganz ohne Batterien und ohne 
Kabel. ◆

Weitere Informationen:
www.iq.care

Anzeige

Besuchen Sie uns auf der 
Altenpflege 2023 in Nürnberg!

HALLE 009 
STAND D02

IQfy GmbH · Heerstraße 5
58540 Meinerzhagen 0 23 54 / 944 99 69 · WWW.IQ.CARE

Innovation made
in
Germany

made
in
Germany

Sensoren für die Pflege

Dort
stellen wir

Ihnen gerne
unseren einzigartigen

Notrufbutton

vor!

kein Kabel
keine Batterie

keine Wartung

Sensor-Systeme für deutlich mehr
Sicherheit & Effizienz  in Pflegeeinrichtungen

25. – 27. April 2023

kompatibel
mit jeder
Rufanlage

Human Ressources

Die Bedeutung von Social Media  
für die Mitarbeitergewinnung erkennen  

Von Giovanni Bruno, Geschäftsführender Gesellschafter der fokus digital GmbH 

In der heutigen vernetzten 
Welt ist es wichtiger denn je, 
den Wert von Social Media als 
Werkzeug zur Mitarbeiterge-
winnung zu erkennen. Unter-
nehmen in der Pflegebranche 
können diese Plattformen nut-
zen, um potenzielle Mitarbei-
tende gezielt anzusprechen 
und ihnen einen Einblick in 
ihre Einrichtungen zu geben.  

So können sie ihre Reichweite er-
höhen und qualifizierte Fach-
kräfte gewinnen. Die Wahl pas-
sender Kanäle wie Facebook, 
LinkedIn, Instagram und Twitter 
ist DABEI entscheidend, um die 
Zielgruppe optimal zu erreichen.

Authentische  
Inhalte  

und gezieltes  
Employer Branding 

Um potenzielle Mitarbeitende 
auf sich aufmerksam zu machen, 
ist es für Unternehmen entschei-
dend, authentische Inhalte zu 
teilen, die ihre Einrichtungen 
und Werte widerspiegeln. Die 
Erstellung eines Redaktions-
plans hilft dabei, regelmäßig re-
levante Beiträge zu veröffentli-
chen. 
Beispiele dafür sind der Pflege-
alltag, Mitarbeitererfolge, Fort-
bildungsmöglichkeiten und die 
Arbeitskultur der Unternehmen. 
Auf diese Weise baut man eine 

starke Arbeitgebermarke auf, 
schafft Vertrauen bei potenziel-
len Bewerbern und äußert Wert-
schätzung gegenüber den Mitar-
beitenden. 
Die Nutzung von Hashtags und 
gezielten Social-Media-Anzeigen 
erhöht zusätzlich die Reichweite 
und ermöglicht es, eine größere 
Anzahl von Interessenten zu er-
reichen. Die Vernetzung mit an-
deren Branchenakteuren und 

das Teilen von deren Inhalten 
tragen ebenfalls zur Erhöhung 
der Sichtbarkeit bei.

Direkte  
Kommunikation 

und schnelle 
Reaktionszeiten 

Social Media ermöglicht es Un-
ternehmen, direkt und unkom-

pliziert mit potenziellen Mitar-
beitenden in Kontakt zu treten. 
Fragen und Kommentare sollten 
zeitnah beantwortet werden, um 
Interessenten das Gefühl zu ge-
ben, dass sie wertgeschätzt wer-
den. LinkedIn kann beispiels-
weise genutzt werden, um 
persönliche Nachrichten an po-
tenzielle Führungskräfte zu sen-
den und sie auf offene Stellen 
aufmerksam zu machen.

Fazit: 
Social Media bietet 

zahlreiche neue 
Möglichkeiten 

Social Media bietet Unternehmen 
in der Pflegebranche zahlreiche 
Möglichkeiten, neue Mitarbei-
tende zu gewinnen. Durch au-
thentische Inhalte, gezieltes Em-
ployer Branding und direkte 
Kommunikation können sie sich 
als attraktive Arbeitgeber positi-
onieren und qualifizierte Fach-
kräfte für ihre Einrichtungen 
begeistern. ◆

Weitere Informationen:
https://www.fokus-d.de

Giovanni Bruno, fokus digital 
GmbH, ist spezialisiert auf 
Digitalisierung in der Pflege- 
und Sozialwirtschaft.  

Moderne Mitarbeitende schätzen zunehmend digitalisierte Kommunikation über Social-Media-Kanäle.

https://www.iq.care/
https://iq.care/
https://www.fokus-d.de/
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Entlastung 
für die Seele       
BAGSO-Ratgeber für 
pflegende Angehörige 

wieder erhältlich

In Deutschland sind knapp fünf 
Millionen Menschen pflegebe-
dürftig. Die meisten von ihnen 
werden zu Hause durch ihre An-
gehörigen versorgt. Viele pfle-
gende Angehörige sehen sich 
enormen Anforderungen gegen-
über. 

Was sind typische Herausforde-
rungen in der häuslichen Pflege? 
Und wie kann ein gesunder Um-
gang mit den eigenen Kräften ge-
lingen? Antworten gibt die Bro-
schüre „Entlastung für die Seele 
– Ratgeber für pflegende Angehö-
rige“ der BAGSO – Bundesarbeits-
gemeinschaft der Seniorenorgani-
sationen, die nun wieder bestellt 
werden kann.
Der Ratgeber zeigt Möglichkeiten 
der Entlastung auf, gibt eine Über-
sicht über konkrete Unterstüt-
zungsangebote und ermutigt 
dazu, rechtzeitig Hilfen von außen 
in Anspruch zu nehmen. Ein eige-
nes Kapitel ist hilfreichen Ange-
boten in Zeiten von Corona ge-
widmet.
Die Broschüre „Entlastung für die 
Seele – Ratgeber für pflegende An-
gehörige“ liegt in zehnter aktuali-
sierter Auflage vor. Die Publika-
tion wurde in Zusammenarbeit 
mit der Deutschen Psychothera-
peuten-Vereinigung erstellt. Die 
Neuausgabe wurde vom Bundes-
ministerium für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend gefördert.
Der Ratgeber kann kostenlos über 
die Website der BAGSO bestellt 
oder dort als barrierefreies 
pdf-Dokument heruntergeladen 
werden. Telefonische Bestellungen 
sind unter 0228 24 99 93-0 mög-
lich. ◆

Das barrierefreie Hörbuch im DAI-
SY-Format kann in der BAG-
SO-Geschäftsstelle per E-Mail be-
stellt werden: 
bestellungen@bagso.de

Weitere Informationen:
www.bagso.de

Über die BAGSO 
Die BAGSO – Bundesarbeits-
gemeinschaft der Seniorenor-
ganisationen vertritt die Inter-
essen der älteren Generationen 
in Deutschland. Sie setzt sich 
für ein aktives, selbstbestimm-
tes und möglichst gesundes 
Älterwerden in sozialer Sicher-
heit ein. In der BAGSO sind 
mehr als 120 Vereine und Ver-
bände der Zivilgesellschaft zu-
sammengeschlossen, die von 
älteren Menschen getragen 
werden oder die sich für die 
Belange Älterer engagieren.

Nachrichten 

ConSozial – die Fachmesse für Sozialwirtschaft 

„Innovation X Sozial: Miteinander Nach Vorn.“      
Vom 25. bis 26. Oktober 2023 im Messezentrum Nürnberg 

Bewegende Themen und innova-
tive Lösungen für eine systemre-
levante Branche - gebündelt an 
einem Ort! Auch im Jahr 2023 ist 
die ConSozial im Messezentrum 
Nürnberg die führende Fach- und 
Kongressmesse der Sozialwirt-
schaft, ein Pflichttermin für tau-
sende Akteure und Akteurinnen 
der Sozialwirtschaft. 

Besucherinnen und Besucher fin-
den hier alle relevanten Informati-

onen und Trends, welche die sozi-
ale Arbeit, die Sozialpolitik, das 
Sozialwesen und die sonstigen öf-
fentlichen Verbände und Einrich-
tungen beschäftigen. 25. - 26. Ok-
tober 2023.
Zudem treten auf der ConSozial 
Expertinnen und Experten sowie 
Entscheiderinnen und Entscheider 
aus der sozialen Szene, Politik, So-
cial Entrepreneurship, Wirt-
schaftsunternehmen, sozialen Or-
ganisationen und Verbänden, 

freien und öffentlichen Wohl-
fahrtspflege sowie ideelle Träger in 
einen fachlichen Dialog. Die Aus-
stellerinnen und Aussteller zeigen 
auf der Messe einzigartige und 
vielfältige Lösungen, Produkte 
und Dienstleistungen und richten 
dabei den Fokus stets auf den Men-
schen und dessen Bedürfnisse.
Entdecken Sie auf der ConSozial 
2023, dem Branchentreffpunkt 
der sozialen Szene, die bedeut-
same Vielfalt der Sozialbranche 

und alles, was die Sozialwirtschaft 
und Sozialpolitik derzeit bewegt. 
Der ConSozial-Kongress, der be-
gleitende KITA-Kongress, das 
Ausstellerforum und der Innova-
tionspreis geben darüber hinaus 
reichlich Gelegenheit für einen 
hochwertigen Austausch und an-
regende Weiterbildungsmöglich-
keiten während der ConSozial. ◆

Weitere Informationen:
www.consozial.de
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SC Johnson Professional®  
ruft zum Hautschutzplan-Audit auf   

Entscheidende Bedeutung für die Gesundheit von Beschäftigten

Der betriebliche Hautschutz 
spielt eine große Rolle für die 
Gesundheit von Beschäftigten 
bei der Arbeit. SC Johnson Pro-
fessional® bietet Unternehmen 
und Einrichtungen jetzt ein 
Hautschutzplan-Audit an, bei 
dem das bestehende Haut-
schutzprogramm umfassend ge-
prüft wird.

Hautschutz ist Teil des Arbeits-
schutzes und Arbeitgeber sind 
verpflichtet, vorbeugende Maß-

nahmen zum Schutz der Mitar-
beitenden zu treffen. Das im Be-
trieb oder der Einrichtung 
angewendete Hautschutzpro-
gramm sollte immer auf dem 
neuesten Stand sein. Deshalb ist 
es sinnvoll, es regelmäßig auf Ak-
tualität und Plausibilität zu über-
prüfen. Andernfalls ist die Gefahr 
groß, dass defektes oder falsch 
beschriftetes Equipment verwen-
det wird und sich die Arbeitsab-
läufe beziehungsweise Hautbelas-
tungen geändert haben. 

Mit dem Hautschutzplan-Audit von 
SC Johnson Professional® können 
Unternehmen und Einrichtungen 
vorsorgen: Die Hautschutzexperten 
von SC Johnson Professional® über-
prüfen das Hautschutzprogramm 
vor Ort kostenlos auf Herz und Nie-
ren und identifizieren die Bereiche, 
in denen Handlungsbedarf besteht. 
Eventuell defekte Kunststoffspen-
der von deb/SC Johnson Professio-
nal® können kostenlos getauscht 
werden, denn der Hersteller bietet 
darauf eine lebenslange Garantie. 
Bei einem positiven Ergebnis des 
Vor-Ort-Audits erhalten die teil-
nehmenden Betriebe und Einrich-
tungen eine Urkunde von SC John-
son Professional® und in jedem Fall 
eine individuelle Auswertung mit 
empfohlenen Maßnahmen zur Op-
timierung. Alternativ bietet der 
Hersteller auch einen Online-Eigen-
check für eine allgemeine Überprü-
fung des Hautschutzprogramms an. 

Beruflichen 
Hauterkrankungen 

vorbeugen
Hautkrankheiten zählen zu den 
häufigsten beruflich bedingten Er-

krankungen in Deutschland. Ge-
rade Menschen, die bei der Arbeit 
oft mit Gefahrstoffen und Feuch-
tigkeit in Kontakt kommen, sind 
betroffen. Die Substanzen können 
die Hautbarriere schädigen und 
zu Hautirritationen und schmerz-
haften Ekzemen führen. Haut-
schutz ist deshalb von entschei-
dender Bedeutung: Die An- 
wendung von geeigneten Haut-
schutzprodukten vor, während 
und nach der Arbeit kann Haut-
krankheiten vorbeugen. 

SC Johnson Professional® unter-
stützt Unternehmen und Einrich-
tungen vieler Branchen bei der 
Einführung eines professionellen 
Hautschutzprogramms – beste-
hend aus den drei Bereichen Haut-
schutz, Hautreinigung und Haut-
pflege – mit abgestimmten 
Produkten, Spendersystemen und 
Informationsmaterialien zur 
Schulung der Mitarbeitenden.  ◆

Weitere Informationen:
www.scjp.com

Über SC Johnson Professional® 
SC Johnson Professional® bietet 
kompetente Lösungen in den Be-
reichen Hautschutz sowie Ober-
flächenreinigung und -hygiene 
für Nutzer in Industrie, Wasch- 
raum und Gesundheitswesen. 
Das Produktportfolio für den be-
ruflichen Gebrauch umfasst re-
nommierte Hautschutzprodukte 
(deb SKIN CARE) und bekannte 
innovative Markenprodukte für 
Oberflächenreinigung und -hygi-

ene von SC Johnson. Ziel ist es, 
professionelle Märkte mit inno-
vativen, hochwertigen Produkten 
und Dienstleistungen zu versor-
gen, die bei Menschen und Orga-
nisationen ein Umdenken bei 
Hautschutz, Reinigung und Hy-
giene bewirken. Dies schafft die 
Grundlage, Standards einzufüh-
ren, die Best Practice fördern und 
Kunden echte Vorteile bieten.

Personal Management   

Leiharbeitsfirmen werben fest angestellte Pflegekräfte ab        
Dem Deutschen Pflegerat zufol-
ge hat die befristete Leiharbeit 
in Pflege und klinischer Ge-
burtshilfe "in den letzten Jah-
ren rasant zugenommen". In 
der Krankenpflege habe sich 
die Zahl der Leiharbeiterinnen 
und Leiharbeiter zwischen 2014 
und 2018 verdoppelt, in der Al-
tenpflege sei sie um die Hälfte 
gestiegen. 

Aktuelle Zahlen gibt es nicht, aber 
aus Einrichtungen in ganz 
Deutschland ist derzeit zu hören: 
Der ohnehin grassierende Perso-
nalmangel werde durch Zeitarbeit 
verschärft. Laut dem Bundesver-
band Pflegemanagement würden 
die Firmen fest angestellte Pflege-
kräfte "aggressiv" abwerben. Die 
Folge sei ein "enormer Verlust von 
fest angestellten Pflegenden".
Was der Verband als Aggression 
empfindet, bringt für das abgewor-
bene Personal viele Vorteile: hö-
here Löhne, geregelte Arbeitszei-
ten, keine anstrengenden Spät-, 
Nacht- und Wochenenddienste. 
Beschäftigte der Leiharbeit haben 
die Freiheit, jederzeit den Einsatz- 
ort zu wechseln, wenn Stress und 
Arbeitsbelastung überhandneh-
men oder das Klima in einer Ein-
richtung unerträglich wird. Von 

alldem können Festangestellte in 
Kliniken und Heimen nur träu-
men.
In der Vergangenheit haben die 
Betreiber der Einrichtungen im-
mer wieder auf Personal von Zeit-
arbeitsfirmen zurückgegriffen, um 
Engpässe in der Belegschaft auszu-
gleichen, etwa wegen Krankheit 
oder für Belastungsspitzen. Doch 
inzwischen ist das Fremdpersonal 
für sie zur Belastung geworden, 
nicht nur wegen der höheren 
Löhne. Auch die Leiharbeitsfirmen 
verlangen für die Vermittlung ei-
nen kräftigen Aufschlag.

Nach drei Jahren 
Pandemie hat sich 

die Situation weiter 
zugespitzt

Laut Henriette Neumeyer, stellver-
tretende Vorsitzende der Deut-
schen Krankenhausgesellschaft 
(DKG), sind die tatsächlichen Kos-
ten durch Leiharbeit "doppelt so 
hoch wie bei fest angestellten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern". 
Auf diesen Mehrkosten bleiben die 
Einrichtungen sitzen, sie werden 
von den Kassen nicht erstattet.
Zudem kommt es bei der Stamm-
belegschaft nicht gut an, dass ex-

terne Kräfte mehr verdienen, 
Überstunden bezahlt bekommen 
und dennoch frei sind in der Ge-
staltung ihrer Arbeitszeit.
Neu ist das Problem nicht. Schon 
im Rahmen der Konzertierten 
Aktion Pflege, die im Juli 2018 das 
Gesundheits-, Arbeits- und Fami-
lienministerium ins Leben rief, 
widmete sich eine Arbeitsgruppe 
dem Ziel, die Leiharbeit zu redu-
zieren. Dazu wurden verschie-
dene Maßnahmen vereinbart.
Doch nach drei Jahren Pandemie 
hat sich die Situation weiter zuge-
spitzt. Baden-Württembergs Ge-
sundheitsminister Manfred 
Lucha schrieb deshalb vor Weih-
nachten einen Brief an Bundesge-
sundheitsminister Karl Lauter-
bach. Er beklagte nicht nur die 
höheren Kosten durch Leiharbeit. 
Der vorübergehende Einsatz des 
Aushilfspersonals beeinträchtige 
den reibungslosen Ablauf kom-
plexer Vorgänge in den Einrich-
tungen und gefährde damit die 
Patientensicherheit, führte Lucha 
aus.
DKG-Vizechefin Henriette Neu-
meyer pflichtet ihm bei: Teamar-
beit müsse "eingeübt und konti-
nuierlich betrieben werden". Ein 
hohes Maß an Zeitarbeit sei daher 
"kontraproduktiv".

Bislang halten sich  
die Gewerkschaften  
aus der Diskussion 

heraus 

Der Deutsche Pflegerat betont, ge-
rade ältere Menschen benötigten 
"professionell Pflegende, die ihnen 
vertraut sind und ihre Bedürfnisse 
kennen". Helmut Wallrafen, Ge-
schäftsführer der Sozial-Holding 
Mönchengladbach, die sieben Pfle-
geheime betreibt, fürchtet, der 
Ausbau der Leiharbeit werde wie-
der zu mehr Pflege nach dem Prin-
zip "satt, sauber und still" führen. 
Der ständige Wechsel des Einsatz- 
ortes lasse keinen Aufbau von Be-
ziehungen zu den Pflegebedürfti-
gen zu.
Die Gewerkschaften ignorieren 
diese Verwerfungen bisher. Ver-
di-Vorständin Sylvia Bühler gab zu 
erkennen, dass man sich nicht ein-
mischen wolle, wenn zumindest 
ein Teil der Pflegekräfte auf diesem 
Weg bessere Arbeitsbedingungen 
erreiche. 
Wallrafen entgegnet, die Festange-
stellten seien die Leidtragenden. 
Sie müssten die Privilegien der 
Leiharbeiter ausbaden. Er sieht nur 
einen Ausweg: Die externen Kräfte 
werden per Gesetz verpflichtet, an 

365 Tagen 24 Stunden täglich zur 
Verfügung zu stehen - genauso wie 
die Stammbelegschaften.
Die Deutsche Krankenhausgesell-
schaft plädiert für gesetzliche Re-
gelungen, um die Verrechnungs-
sätze für das Personal von 
Leiharbeitsfirmen zu deckeln. Als 
Obergrenze schlägt die DKG "das 
1,5-Fache des durchschnittlichen 
einschlägigen Bruttolohns inklu-
sive Arbeitgebernebenkosten" vor. 
Bernhard Schneider von der Evan-
gelischen Heimstiftung forderte 
bereits ein "totales Verbot" der 
Leiharbeit.
Aus der Bundesregierung gibt es 
keinerlei Signale in diese Richtung, 
es dürfte wohl schwierig werden, 
Zeitarbeit in der Pflege anders zu 
regeln als in anderen Branchen.
Ob Gesundheitsminister Lauter-
bach das Problem allerdings igno-
rieren kann? Die Stimmung in den 
Einrichtungen ist schlecht. Heim-
betreiber Wallrafen sagt, sollten 
sich die Zustände nicht ändern, 
werde er auf Leiharbeit verzichten 
und lieber Betten abbauen. „Das ist 
die einzige Sprache, die die Politik 
versteht.“ ◆

Weitere Informationen:
www.deutscher-pflegerat.de

http://www.scjp.com
http://www.deutscher-pflegerat.de
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Nachrichten  

Aktuelle Befragung 

Das Altenhilfebarometer 2023 geht in neue Runde 
Die Folgewirkungen von Krieg, 
Energiekrise, Inflation und 
sogar Rezession sind auch in 
der Altenhilfe spürbar. Hinzu 
kommen neue Rahmenbedin-
gungen und gesetzliche Vor-
gaben wie die Tariftreue-
pflicht, das neue Personal- 
bemessungsverfahren und die 
bevorstehende, noch unbe-
kannte Pflegereform. Und das 
alles nachdem der Altenhilfe-
sektor noch mit den aktuellen 
Herausforderungen der letz-
ten Jahre wie der CO-
VID-19-Bewältigung, der Digi-
talisierung und dem großen 
Thema Personalbedarf zu 
kämpfen hat. Eine Frage 
drängt sich hier zweifelsfrei 
auf: Droht ein Systemkollaps 
und wie ist dieser noch abzu-
wenden?

Diesen Fragen widmet sich die 
Neuauflage des Altenhilfebarome-
ters 2023, bei dem nun die Befra-
gung startet. Ziel der Studie ist es, 
die aktuelle wirtschaftliche Situa-
tion der Altenhilfe allgemein ab-
zubilden und zu erkennen, welche 
Themen die Entscheidungsträ-
ger:innen derzeit umtreiben bzw. 
welche Weichenstellungen für die 
Zukunftssicherung erforderlich 
sind. So werden im Zuge der Studie 
die folgenden Fragen beantwortet: 
Wie ist die Stimmung in der Alten-
hilfe?
Wie schätzen die Entscheidungs-
trägerinnen und Entscheidungs-
träger in der Altenhilfe ihre der-
zeitige und zukünftige wirt- 
schaftliche Situation ein?
Welche Erwartungen richten sie an 
die anstehende Pflegereform und 
welche Lösungsansätze sehen sie 

hinsichtlich derzeitiger Investiti-
onshemmnisse und zukünftiger 
strategischer Ausrichtung?
Was sind die strategischen Schluss-
folgerungen auf der Mikro- und 
Makroebene?
Ausgerichtet ist die Studie auf Ent-
scheidungsträgerinnen und Ent-
scheidungsträger in Einrichtungen 
der Altenhilfe, d. h. Geschäftsfüh-
rung, Einrichtungsleitung oder 
Mitarbeitende in leitenden Verwal-
tungspositionen im Bereich der 
ambulanten, teil- oder vollstatio-
nären Altenhilfe. Die Teilnahme 
an der Umfrage nimmt nur wenige 
Minuten in Anspruch. Ergänzende 
Unterlagen werden nicht benötigt. 
Die Umfrage ist anonym, d. h. es 
sind keine Rückschlüsse auf die 
Antworten einzelner Teilneh-
merinnen und Teilnehmer mög-
lich. 

Zur Umfrage:
https://survey.lamapoll.de/
Studie_Altenhilfe_2023/

Hinweise
Die Studie kann auch jetzt bereits 
kostenlos unter studien@curacon.
de bestellt werden. 
Die Veröffentlichung der Studie ist 
für den Spätsommer 2023 geplant.

Zur Studie
Das Altenhilfebarometer ist eine 
regelmäßige Erhebung, mit der 

Curacon das Ziel verfolgt, die 
Stimmung der Altenhilfebranche 
einzufangen und zu quantifizieren. 
Dabei wirft die Studie einen detail-
lierten Blick auf die Gründe etwa-
iger Verunsicherungen. Hier flie-
ßen die Erfahrungen einer ge- 
samten Branche hinsichtlich ihrer 
dauerhaften Herausforderungen 
ein, aber auch aktuell dringliche 
und neue Themen sind Teil des 
Stimmungsbildes. Das Altenhilfe-
barometer ermöglicht somit auch 
einen subjektiven Blickwinkel: Wie 
werden die aktuellen Gegebenhei-
ten der Altenhilfe wahrgenommen 
und wie schaut die Branche in ihre 
eigene Zukunft? ◆

Weitere Informationen:
www.curacon.de

Nachrichten

Humor als soziale Kompetenz – Neues 
Führungskonzept in der Pflege     

Humor hilft andere Sichtweisen 
zu entwickeln und führt zu ei-
nem Perspektivenwechsel. Pro-
bleme werden aus einer ande-
ren Perspektive betrachtet, um 
neue und kreative Lösungen zu 
finden. 

Humor wirkt entspannend und 
senkt den Stresslevel. Humor 

braucht klare Regeln. Humor 
braucht ethische Richtlinien.
„Humorvoller Arbeitgeber“ ist ein 
neues zertifiziertes Gütesiegel für 
Institutionen im Gesundheitsbe-
reich. Ein Team um Dani Driske 
und den internationalen Trainer 
Udo Berenbrinker von Humor-
Kom® hat Strategien entwickelt, 
um den Pflegeberuf und seine In-

stitution als Arbeitgeber wieder 
attraktiver zu machen.
Humorkom® bietet als einziges In-
stitut im deutschsprachigen Raum 
die Ausbildung zum Humortrai-
ner an.  ◆

Weitere Informationen:
www.humorkom.de

Anzeige

www.gemeinsam-sozial-wirksam.dewww.gemeinsam-sozial-wirksam.de www.sozialbank.dewww.sozialbank.de

Unsere Gründungsgesellschafter aus der Freien WohlfahrtspflegeUnsere Gründungsgesellschafter aus der Freien Wohlfahrtspflege

1923 von der Freien Wohlfahrtspflege gegründet, blicken wir 2023 als führende Fach-
bank für die Sozial- und Gesundheitswirtschaft optimistisch auf das nächste Jahrhundert. 
Mit innovativen Dienstleistungen und bedarfsgerechten Angeboten werden wir auch in 
Zukunft gemeinsam mit Ihnen nachhaltig sozialen Nutzen stiften. Wir freuen uns auf die 
Zusammenarbeit!

https://survey.lamapoll.de/Studie_Altenhilfe_2023/
https://survey.lamapoll.de/Studie_Altenhilfe_2023/
https://survey.lamapoll.de/Studie_Altenhilfe_2023/
mailto:studien@curacon.de
mailto:studien@curacon.de
http://www.curacon.de
http://www.humorkom.de
https://www.gemeinsam-sozial-wirksam.de/?utm_source=Print&utm_medium=Text-Bild&utm_campaign=Jubiläum&utm_content=Care konkret&etcc_par=Print&etcc_cmp=Jubiläum&etcc_med=Text-Bild


22 PflegeManagement April/Mai 2023

Nachrichten  

Aktuelle Umfrage  

Studie „Controlling in der Sozialwirtschaft“ 
Studie zum aktuellen Stand und zu den Entwicklungstendenzen des Controllings  

in der Sozialwirtschaft geht in die zweite Runde  
Im Jahr 2022 hat die Studie 
„Controlling in der Sozialwirt-
schaft“ gezeigt: In der Sozial-
wirtschaft ist ein differenzier-
tes und leistungsfähiges 
Controlling bald unverzichtbar. 
Ob operativ, strategisch, im 
Hinblick auf das Erzielen von 
Wirkungen oder beim neuen Fo-
kusthema „Nachhaltigkeit“ – 
die Bedeutung des Controllings 
in der Sozialwirtschaft wächst 
stark. Auch steigt der Druck 
immer weiter: Die wirtschaftli-
che Situation, die Energiekrise 
und der Personalmangel bedür-
fen funktionierende und effizi-
ente Controllingstrukturen und 
-aktivitäten. Diese Notwendig-
keit schlägt sich jedoch nicht in 
der Praxis nieder.

In der diesjährigen Studie der 
Studienreihe widmen sich die 
vier Partner der Studie – die 
Hochschule Koblenz, die Hoch-
schule Mainz, die Duale Hoch-
schule Baden-Württemberg und 
die Wirtschaftsprüfungs- und 
Beratungsgesellschaft Curacon 
– der Organisation des Cont-
rollings in der Sozialwirtschaft. 
Hier werden der Status Quo und 
die Entwicklungen im operati-
ven, strategischen und Wirkungs-
controlling in den Fokus genom-
men. Ebenfalls blickt die Studie 
ein erstes Mal auf die Bedeutung 
des Controllings beim Thema 
Nachhaltigkeit.
Das Ziel der gemeinsamen Unter-
suchung ist es, einen Überblick 
über aktuelle Gegebenheiten und 

Entwicklungsstände des Cont-
rollings zu geben. Dabei wird den 
Unternehmen in der Sozialwirt-
schaft die Möglichkeit gegeben, 
einen Vergleich ihrer Con- 
trolling-Praktiken mit denen der 
Branchen anzustellen. Hierbei 
können aktuelle Handlungsbe-
darfe erschlossen und ein echter 
Mehrwert für die Branche etab-
liert werden.

Zur Teilnahme

Die Studie richtet sich an Ge-
schäftsführungen, Einrichtungs-
leitungen sowie an Controllerin-
nen und Controller in Ein- 
richtungen der Sozialwirtschaft. 
Anbieter ambulanter, teil- und 
vollstationärer Dienstleistungen in 

der Altenhilfe und Pflege, in der 
Kinder- und Jugendhilfe und in 
Einrichtungen für Menschen mit 
Behinderung sind zur Teilnahme 
an der Umfrage zur Studie einge-
laden. 
Die Teilnahme an der Umfrage 
nimmt nur wenige Minuten in 
Anspruch. Ergänzende Unterlagen 
werden nicht benötigt. Die Um-
frage ist anonym, d.h. es sind keine 
Rückschlüsse auf die Antworten 
einzelner Teilnehmenden mög-
lich. Als Dank wird den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern die 
Studie bereits vor ihrer offiziellen 
Veröffentlichung zur Verfügung 
gestellt. ◆

Zur Befragung: 

https://survey.lamapoll.de/Studie_
SW_Controlling_2023/

Bei Rückfragen und Anregungen 
kontaktieren Sie gerne 
leonie.michalak@curacon.de
Telefon: (0251) 92208-231

Weitere Informationen:
www.curacon.de 

Zu den Autoren der Studie 
Prof. Dr. Gabriele Moos
Prof. Dr. Gabriele Moos (Dr. rer. 
pol., Diplom-Volkswirtin, Profes-
sorin für Sozialmanagement am 
RheinAhrCampus in Remagen; 
Leiterin des Studiengangs „Ge-
sundheits- und Sozialmanage-
ment“) ist über ihre Lehrtätigkeit 
hinaus 1. Vorsitzende der Deut-
schen Gesellschaft für Manage-
ment und Controlling in der Sozi-
alwirtschaft e.V. (DGCS) und 
Mitglied in verschiedenen Auf-
sichtsgremien sozialwirtschaftli-
cher Unternehmen. Ihre Arbeits- 
und Forschungsschwerpunkte 
liegen in folgenden Themenkom-
plexen: Strategische Unterneh-
mensführung, Risikomanage-
ment, Controlling, Corporate 
Governance.  

Prof. Dr. Hans-Christoph Reiss
Prof. Dr. Hans-Christoph Reiss 
lehrt an der Hochschule Mainz 
seit 1995. Seine Lehrgebiete sind 
Controlling, HR-Management 
und Organisationslehre, u.a. im 
speziellen Marktbereich der So-
zial- und Gesundheitswirtschaft. 
Seit 2001 leitet er das Institut für 
angewandtes Management in der 
Sozial- und Gesundheitswirt-
schaft (ifams). Er war von 2004 bis 
2008 Vizepräsident der (Fach-)
Hochschule Mainz, von 2010 bis 
2021 Geschäftsführer der Dualen 
Hochschule Rheinland-Pfalz und 
ist seit vielen Jahren in verschiede-
nen Beirats-, Beratungs- und Auf-
sichtsmandaten in der Sozialwirt-
schaft sowie in öffentlichen 
(Landes-)Verwaltungen tätig. Er 

ist Vorstandsmitglied des Bundes-
verbandes Duales Hochschulstu-
dium Deutschland e.V. (DHSD).

Prof. Dr. Steffen Arnold
Prof. Dr. Steffen Arnold (Dip-
lom-Betriebswirt (FH), Master of 
Arts (Univ.)) ist Leiter des Studien-
gangs Sozialwirtschaft an der Fa-
kultät für Sozialwesen der Dualen 
Hochschule Baden-Württemberg 
Villingen-Schwenningen. Zuvor 
war er u.a. Geschäftsführer eines 
Jugendhauses und Leiter der Unter-
nehmensentwicklung eines sozial-
wirtschaftlichen Unternehmens. 
Zudem ist er Mitglied in verschie-
denen Verbünden und Arbeitsge-
meinschaften sowie Autor diverser 
Publikationen. Seine Schwerpunkte 
liegen hier in den Bereichen Non-

profit Management, Strategie und 
Management in der Gesundheits- 
und Sozialwirtschaft sowie in der 
quantitativen Sozialforschung. 

Dr. Christian Heitmann
Dr. Christian Heitmann studierte 
Wirtschaftsinformatik an der 
Westfälischen Wilhelms-Univer-
sität Münster. Nach dem Ab-
schluss zum Diplom-Wirtschafts-
informatiker war er von 1998 bis 
2002 als wissenschaftlicher Mitar-
beiter am Institut für Revisions-
wesen (Prof. Dr. Dr. h.c. Jörg 
Baetge) der Universität Münster 
tätig. 2001 promovierte er im Rah-
men eines DFG-Forschungspro-
jekts. Von 2002 bis 2019 war er für 
die Managementberatung zeb tä-
tig. Dort leitete er als Partner von 

2009 bis 2019 den Bereich zeb. 
Health Care. Im Juli 2019 wurde 
zeb. Health Care an die Curacon 
GmbH Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft übertragen. Dort leitet 
er seitdem als Partner den Ge-
schäftsbereich Unternehmensbe-
ratung. Schwerpunktthemen bil-
den Fusionen und Verbundbil- 
dungen, Konzernsteuerungskon-
zepte, Konzeption und Einfüh-
rung von Systemen zum Finanz-
controlling und Reporting, 
Investitionsfinanzierung, ganz-
heitliches Risikomanagement so-
wie die Entwicklung und Umset-
zung von Digital- und IT- 
Strategien mit Fokus auf Einrich-
tungen der Gesundheits- und So-
zialwirtschaft. ◆

Nachrichten    

bpa verabschiedet Geschäftsführer         
Herbert Mauel und Bernd Tews gehen in den Ruhestand, Norbert Grote wird Hauptgeschäftsführer 

Nachdem der frühere bpa-Ge-
schäftsführer Herbert Mauel 
bereits im August 2021 in den 
Vorruhestand gegangen ist, 
tritt zum 1. April 2023 auch 
Geschäftsführer Bernd Tews 
den Vorruhestand an. 

Nach fast 30 Jahren an der Spitze 
der bpa-Bundesgeschäftsstelle wur-
den beide mit einem Festakt im 
Tipi am Kanzleramt verabschiedet.
„Bernd Tews und Herbert Mauel 
haben ein Vierteljahrhundert lang 
nicht nur die Geschicke des Ver-
bandes gelenkt, sondern auch die 

Pflege in Deutschland maßgeblich 
mitgestaltet. Sie haben alle Ent-
wicklungen seit Einführung der 
Pflegeversicherung mit verhandelt 
und dabei viel für die Qualität der 
pflegerischen Versorgung, für die 
Arbeitsbedingungen der Pflege-
kräfte sowie für gute Rahmenbe-
dingungen der Pflegeunternehmen 
getan“, sagt bpa-Präsident Bernd 
Meurer. „Wenn der bpa heute als 
der führende Branchenverband 
wahrgenommen wird, dann ist das 
zu einem sehr großen Teil das 
Werk der beiden bisherigen Ge-
schäftsführer.“

Zahlreiche prominente Vertreterin-
nen und Vertreter aus Pflege und 
Politik würdigten in Reden und Vi-
deo-Grußbotschaften die Arbeit 
von Herbert Mauel und Bernd Tews, 
darunter auch die früheren Spitzen 
des Bundesgesundheitsministeri-
ums Ulla Schmidt und Jens Spahn.
Der bpa als größte Vertretung der 
Unternehmen in der Pflege wird 
künftig von Hauptgeschäftsführer 
Norbert Grote geführt. Grote war 
nach dem Weggang von Herbert 
Mauel bereits seit zwei Jahren als 
Geschäftsführer neben Bernd Tews 
tätig und führte zuvor mehr als 15 

Jahre lang die größte bpa-Landes-
geschäftsstelle Nordrhein-Westfa-
len. Ihm zur Seite stehen die bei-
den Geschäftsführer Pascal 
Tschörtner für den stationären 

und Sven Wolfgram für den am-
bulanten Geschäftsbereich. ◆

Weitere Informationen:
www.bpa.de

Der Bundesverband privater An-
bieter sozialer Dienste e.V. (bpa) 
bildet mit mehr als 13.000 aktiven 
Mitgliedseinrichtungen die 
größte Interessenvertretung pri-
vater Anbieter sozialer Dienstleis-
tungen in Deutschland. Einrich-
tungen der ambulanten und (teil-)
stationären Pflege, der Behinder-

tenhilfe sowie der Kinder- und 
Jugendhilfe in privater Träger-
schaft sind systemrelevanter Teil 
der Daseinsvorsorge. Als gutes 
Beispiel für Public-private-Part-
nership tragen die Mitglieder des 
bpa die Verantwortung für rund 
395.000 Arbeitsplätze und circa 
29.000 Ausbildungsplätze.

https://survey.lamapoll.de/Studie_SW_Controlling_2023/
https://survey.lamapoll.de/Studie_SW_Controlling_2023/
mailto:leonie.michalak@curacon.de
http://www.curacon.de
https://survey.lamapoll.de/Studie_SW_Controlling_2023/
http://www.bpa.de
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25. – 27. April 2023 
ALTENPFLEGE 
Leitmesse der Pflegewirt-
schaft, Nürnberg

05. – 06. Mai 2023  
LEBEN UND TOD 
Veranstaltung rund um die 
Themen Vorsorge, Pflege,  
Begleitung, Abschied und 
Trauer, Freiburg im Breisgau

01. – 03. Juni 2023 
IRMA
Internationale Reha-, Pflege- 
und Mobilitätsmesse, Bremen 

15. – 17. Juni 2023  
REHAB KARLSRUHE 
Internationale Fachmesse 
für Rehabilitation, Pflege, 
Prävention und Integration, 
Rheinstetten 

6. – 7. September 2023 
INVITA  
Die Seniorenmesse mit Infor-
mationen und Angeboten für 
ein selbstbestimmtes Leben 
im Alter, Bremen

13. – 16. September 2023 
REHACARE 
Internationale Fachmesse  
für Rehabilitation, Pflege, 
Prävention und Inklusion, 
Düsseldorf 

27. – 30. September 2023  
EXPOPHARM  
Internationale  
pharmazeutische Fachmesse, 
Düsseldorf  

12. – 13. Oktober 2023 
HAI  
Hauptstadtkongress der  
DGAI für Anästhesiologie  
und Intensivtherapie mit 
Pflegesymposium, Berlin

25. – 26. Oktober 2023  
CONSOZIAL 
Leitveranstaltung der Sozial- 
wirtschaft in Deutschland, 
Nürnberg 

Voraussichtlich Okt. 2023 
GESUNDHEITSMESSE  
Aktiv leben – für mehr  
Vitalität und Gesundheit, 
Ingelheim am Rhein 

MESSE- UND  
KONGRESS-TERMINE

Nachrichten  

Pflegekammer NRW:  

Pflegefachpersonen angemessen entlohnen       
Tarifautonomie als Grundpfeiler unserer Gesellschaft 

Ein gutes Gehalt muss Standard 
im Pflegeberuf werden. Die 
Pflegekammer Nordrhein-West-
falen unterstützt die aktuellen 
Tarifverhandlungen der Ge-
werkschaften im öffentlichen 
Dienst. 

Welches Gehalt haben Pflegende 
verdient? Derzeit laufen die Tarif-
verhandlungen zwischen den Ge-
werkschaften und der Vereinigung 
der kommunalen Arbeitgeberver-
bände (VKA) sowie dem Bund, 
von denen auch die Pflegefachper-
sonen in Nordrhein-Westfalen be-
troffen sein werden. Die Pflege-
kammer Nordrhein-Westfalen 
begrüßt die aktuellen Tarifver-
handlungen zum Tarifvertrag für 
den öffentlichen Dienst des Bundes 
und der Kommunen und weist auf 
das hohe Gut der Tarifautonomie 
hin. 
„Eine gute Bezahlung ist alternativ- 
los. Hier darf es keine Abstriche zu 
Lasten der Pflegenden geben. Wir 
wünschen den Verhandlungsfüh-
rerinnen und Verhandlungsfüh-

rern der Gewerkschaften viel 
Durchhaltevermögen und hoffen 
auf einen starken Tarifabschluss, 
damit die hochwertige und profes-
sionelle Arbeit der Pflegefachper-
sonen auch wertschätzend entlohnt 
wird”, sagt Sandra Postel, Präsi-
dentin der Pflegekammer NRW. 
Der Einsatz der Gewerkschaften 
sei unverzichtbar, denn sie bilden 
das Rückgrat für notwendige Ar-
beitskampfmaßnahmen zur Stär-
kung des Pflegeberufs. 
„Innerhalb der Kammerversamm-
lung ist die Fraktion der Dienst-
leistungsgewerkschaft ver.di der 
treibende Motor für die Durchset-
zung von fairen Gehaltsforderun-
gen in der Pflege. Diese Aufgabe 
obliegt den Gewerkschaften. Wir 
erhoffen uns auch für die Zukunft 
ein gutes Zusammenspiel mit den 
Gewerkschaften und insbesondere 
ver.di, um gemeinsam für eine 
Aufwertung und Verbesserung des 
Pflegeberufes einzustehen”, so Pos-
tel. 
Ein adäquater Tarifabschluss helfe 
den Pflegefachpersonen nicht nur 

in den nächsten Monaten, sondern 
könne auch der drohenden Alters- 
armut entgegenwirken. Nur wenn 
Pflege entsprechend entlohnt 
werde, werden auch in Zukunft 
genug junge Menschen den Weg in 
den Pflegeberuf finden. Als Berufs-
vertretung der professionellen 
Pflegefachpersonen in NRW werde 
sich die Pflegekammer auch wei-
terhin für den Beruf, für die Pfle-
gefachpersonen und für die pflege-
rische Versorgung einsetzen. 
„Es wird die gesamte Bevölkerung 
betreffen, wenn wir uns als Gesell-
schaft gute Pflege im Alter oder bei 
Krankheit nicht mehr leisten kön-
nen. Wir müssen dazu beitragen, 
dass der Pflegeberuf attraktiv ist. 
Als Pflegekammer werden wir uns 
mit der Berufsordnung und unse-
rem politischen Einfluss dafür ein-
setzen. Daneben sind aktuell die 
Gewerkschaften aufgerufen, für 
eine angemessene Entlohnung der 
Pflegefachpersonen zu kämpfen. 
Dabei werden wir sie vollumfäng-
lich unterstützen”, so Postel.   ◆

Personal Management   

656 Pflegekräfte im  
vergangenen Jahr über „Triple 
Win“-Programm angeworben   

Das staatliche Anwerbepro-
gramm „Triple Win“ gewinnt 
nur eine überschaubare Zahl 
von Pflegefachkräften für 
Deutschland. Aus den Philippi-
nen und Mexiko kamen im Vor-
jahr die meisten Fachkräfte.

656 Pflegekräfte aus dem EU-Aus-
land sind im vergangenen Jahr im 
Rahmen des „Triple-Win“-Pro-
gramms“ nach Deutschland ge-
kommen und haben hier die Arbeit 
aufgenommen. Das geht aus der 
Antwort der Bundesregierung auf 
eine Anfrage des CDU-Gesund-
heitspolitikers Tino Sorge hervor.
Seit 2013 werden im Rahmen des 
staatlichen Programms mit Dritt-
staaten Kooperationsvereinbarun-
gen und Vermittlungsabsprachen 
durch die Bundesagentur für Ar-
beit geschlossen.
Pflegefachkräfte werden seither 
von der Zentralen Auslands- und 
Fachvermittlung (ZAV) der BA 
und der Deutschen Gesellschaft 
für Internationale Zusammenar-
beit (GIZ) aus Bosnien und Herze-
gowina, Philippinen, Tunesien, El 
Salvador, Vietnam, Indien, Indo-
nesien, Mexiko, Jordanien, Brasi-
lien angeworben. Seit diesem Jahr 

geschieht dies auch in Kolumbien. 
Serbien hat 2020 eine zuvor mit 
Deutschland geschlossene Koope-
ration wieder aufgelöst.

Bisher fast 4.800 
Pflegekräfte 
angeworben

Seit dem Start des Programms 
2013 wurden bis einschließlich 
2022 insgesamt 4747 Pflegekräfte 
angeworben. Im vergangenen Jahr 
sind die meisten Fachkräfte aus 
den Philippinen (255), Mexiko 
(182), Bosnien und Herzegowina 
(98) sowie Tunesien (84) gekom-
men.
Hinzu kommt nach Auskunft der 
Bundesregierung ein „Bewerber-
bestand“ von rund 2.100 Fachkräf-
ten. Diese würden aktuell im Rah-
men von „Triple Win“ betreut 
hinsichtlich der Qualifikations-Vo-
raussetzungen und der Vorberei-
tung von Einreise und Arbeitsauf-
nahme, heißt es.
Zusätzlich zu diesem Programm 
ist seit Oktober 2019 die Deutsche 
Fachkräfteagentur für Gesund-
heits- und Pflegeberufe (DeFa) in 
Saarbrücken eingerichtet worden. 
Diese GmbH in öffentlicher Trä-

gerschaft versteht sich als Lotse für 
das Antragsverfahren für Kran-
kenhäuser, Pflegeeinrichtungen 
und Personalserviceagenturen.

2.000 Menschen  
auf der DeFa-
Antragsliste 

Bei der DeFa stehen aktuell rund 
2.000 Personen auf der Antrags-
liste: 222 seien – Stand Ende Januar 
– bereits in Deutschland eingereist, 
bei weiteren 518 Personen laufe das 
Einreise- und Visaverfahren. Die 
übrigen 1.260 Pflegefachkräfte be-
fänden sich „in unterschiedlichen 
Stadien der Anwerbung oder An-
tragsvorbereitung“.
Die Mittel für das Förderpro-
gramm „Faire Anwerbung Pflege 
Deutschland“, das vom Bundesge-
sundheitsministerium finanziert 
wird, war im Jahr 2021 nach An-
gaben der DeFa bereits nach sechs 
Wochen ausgeschöpft. ◆

Weitere Informationen:
www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/
triple-win/triple-win-pflegekraefte
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24 PflegeManagement April/Mai 2023

Ihr Mediaberatungsteam

Markus Frings
Telefon: 0 22 02 / 81 78 89 1
markus.frings@markomgroup.de

Birgit Stumm
Telefon: 0 22 02 / 81 78 89 2
birgit.stumm@markomgroup.de

Wer liefert was?

���������
���

����������

Ihr hochkarätiges Fortbildungsprogramm mit anerkannten Experten

Bis zu
20 Fortbildungspunkte

erhalten

Im Rahmen der

rehab-karlsruhe.com/conthera

Veranstalter:

15. - 17. Juni 2023

In Zusammenarbeit mit:

Politik    

Neuer Sachverständigenrat  
Gesundheit und Pflege       

Konstituierende Sitzung am 28. Februar 2023 im Bundesministerium für Gesundheit  
mit dem Vorsitzenden Professor Michael Hallek von der Uniklinik Köln  

Am 28. Februar 2023 ist der 
Sachverständigenrat Gesund-
heit und Pflege zu seiner kons-
tituierenden Sitzung im Bun-
desministerium für Gesundheit 
zusammengetreten.

In der Sitzung wurde Prof. Michael 
Hallek, Direktor der Klinik für In-
nere Medizin an der Uniklinik 
Köln und stellvertretender Direk-
tor des Centrums für Integrierte 
Onkologie Aachen Bonn Köln 
Düsseldorf (CIO), zum Vorsitzen-
den und Prof. Melanie Messer so-
wie Prof. Jonas Schreyögg zu den 
stellvertretenden Vorsitzenden 
gewählt. Anschließend fand ein 
erstes persönliches Treffen von Mi-
nister Lauterbach mit dem neube-
rufenen Gremium statt.
„Als ehemaliges Mitglied des Sach-
verständigenrates liegt mir dieses 
Gremium besonders am Herzen. 
Ich freue mich auf wichtige, neue 
Impulse aus der Wissenschaft für 
unsere Arbeit. Auch im Gesund-
heitswesen sind wir als Gesell-
schaft damit konfrontiert, dass 
Fachkräfte fehlen. Deshalb habe 
ich den Sachverständigenrat gebe-
ten, sich im ersten Gutachten die-
sem Thema zu widmen. Wir müs-
sen Wege finden, auch die 
geburtenstarken Jahrgänge gut zu 
versorgen, wenn sie älter und 
kränker werden“, so Bundesge-
sundheitsminister Prof. Karl Lau-
terbach.

Handlungsmöglichkeiten 
zur Fachkräftesicherung 

In dem Gedankenaustausch wurde 
insbesondere das Thema „Fach-
kräfte im Gesundheitswesen“ erör-
tert. Der Minister hatte die Rats-
mitglieder bereits im Berufungs- 

schreiben gebeten, dieses Thema in 
einem ersten Gutachten zu unter-
suchen. Analysiert werden sollen 
aktuelle Rahmenbedingungen und 
zukünftige Handlungsmöglichkei-
ten für die Fachkräftesicherung im 
deutschen Gesundheitswesen, so-
wohl für die stationäre wie für die 
ambulante Versorgung. Dabei sol-
len die verschiedenen Gesund-
heitsberufe in den Blick genom-
men werden, vor allem im Bereich 
Pflege, Medizin und Psychothera-
pie und u. a. im Hinblick auf kon-
kurrierende Bedarfe am Arbeits-
markt und den demografischen 
Wandel untersucht werden.  
„Der Personalmangel in Kranken-
häusern, in der Pflege, aber auch in 
der ambulanten Versorgung wird 
immer problematischer. Deshalb 
ist es richtig, dass wir uns als Sach-
verständigenrat diesem Thema als 
Erstes stellen. Durch die Verkür-
zung der Gutachtenperiode haben 
wir nur ein Jahr Zeit, Antworten 
auf diese komplexe Fragestellung 
zu finden. Das ist für den Sachver-
ständigenrat aber mehr Verpflich-
tung als Belastung. So können wir 

notwendige Veränderungsprozesse 
noch in dieser Legislatur ansto-
ßen“, erklärte der neue Vorsitzende 
des Sachverständigenrats Prof. Mi-
chael Hallek dazu.

Hintergrund 

Bundesgesundheitsminister Karl 
Lauterbach hatte zum 1. Februar 
2023 einen neuen Sachverständi-
genrat Gesundheit und Pflege be-
rufen. In den Sachverständigenrat 
Gesundheit und Pflege berufen 
wurden für die Amtszeit 1.2.2023 
bis 31.1.2027:
• Prof. Nils Gutacker, PhD, Profes-

sor für Health Economics an der 
University of York, UK

• Prof. Dr. med. Michael Halle, 
Direktor der Klinik für Innere 
Medizin an der Uniklinik Köln 
und stellvertretender Direktor 
des Centrums für Integrierte 
Onkologie Aachen Bonn Köln 
Düsseldorf (CIO)

• Prof. Dr. med. Stefanie Joos, 
Lehrstuhlinhaberin für Allge-
meinmedizin in Tübingen und 
ärztliche Direktorin des Instituts 

für Allgemeinmedizin und in-
terprofessionelle Versorgung des 
Universitätsklinikums Tübingen

• Prof. Dr. PH Melanie Messer, 
Professorin für Pflegewissen-
schaft mit dem Schwerpunkt Kli-
nische Pflege über die Lebens-
spanne an der Universität Trier

• Prof. Dr. med. Jochen Schmitt, 
MPH, Professor für Sozialmedi-
zin und Versorgungsforschung 
an der Technischen Universität 
Dresden und Direktor des Zen-
trums für Evidenzbasierte Ge-
sundheitsversorgung (ZEGV) 
der Dresdner Hochschulmedizin

• Prof. Dr. rer. oec. Jonas Schreyögg, 
Wissenschaftlicher Direktor des 
Hamburg Center for Health Eco-
nomics (HCHE) an der Univer-
sität Hamburg

• Prof. Dr. rer. oec. Leonie Sundma-
cher, Leiterin des Fachgebiets Ge-
sundheitsökonomie an der Tech-
nischen Universität München

Aufgabe des Sachverständigenrats 
ist es, Analysen der Entwicklung 
der gesundheitlichen Versorgung 
mit ihren medizinischen und wirt-
schaftlichen Auswirkungen vorzu-

nehmen und daraus Empfehlun-
gen für eine bedarfsgerechte 
Versorgung von Patientinnen und 
Patienten abzuleiten sowie Mög-
lichkeiten und Wege zur Weiter-
entwicklung des Gesundheitswe-
sens aufzuzeigen.
Der Sachverständigenrat Gesund-
heit und Pflege wurde 1987 auf 
gesetzlicher Grundlage (§ 142 SGB 
V) errichtet. Er hat die Aufgabe, im 
Abstand von in der Regel zwölf 
Monaten, Gutachten zur Entwick-
lung der gesundheitlichen Versor-
gung und Pflege mit ihren medizi-
nischen und wirtschaftlichen 
Auswirkungen zu erstellen und 
Empfehlungen zu geben.
Die Gutachten des Sachverständi-
genrates werden dem Bundesminis-
ter für Gesundheit überreicht und 
von diesem den gesetzgebenden 
Körperschaften des Bundes – Bun-
destag und Bundesrat – vorgelegt.
Bundesgesundheitsminister Prof. 
Lauterbach war von 1999 bis zu 
seiner Wahl in den Bundestag 
2005 Mitglied im Sachverständi-
genrat.

v. l. n. r. Prof. Leonie Sundmacher, Prof. Jochen Schmitt, Prof. Melanie 
Messer, Prof. Michael Hallek, Prof. Jonas Schreyögg, Prof. Stefanie 
Joos, Prof. Nils Gutacker.
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